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Aus mennonitiſchen Kreifen. 





Dereinigte Staaten. 
Kanjas. 

Anman, Meßherfon Go., 21. Ja— 
huar. Freund H. Ouiring (Minnejota) 
kann ich die gewünſchte Auskunft geben. 
Er ſchreibt neulich in der „Rundſchau“, 
daß er durch H. Thiefen einen Gruß er- 
halten von einem gewiſſen Janzen, der 
ihn auf Lindenort fennen gelernt hat. 
Vielleicht ift der Name anders, denn ich 
fann mich auch eines foldhen Namens 
nicht erinnern; ih muß ihm aber mit- 
theilen, daß ich und mein Schwiegerva= 
ter 9. Thiejen, fr. Roſenberg, Rußl., zu 
gleicher Zeit bei N. Harder in Nebrasfa 
waren, als Freund Thiefen auch dort 
war, und H. Duiring zu grüßen be- 
ftellte mit dem Bemerfen, daß erihn auf 
Lindenort kennen gelernt. 

Bon uns kann ich den I. Freunden 
berichten, daß wir Gott ſei Dank geſund 
find, was ich Allen in der alten Heimath 
auch wünſche. Meine Gedanken gehen 
zuerſt nad) Rojenort, wo mein Onfel 
Johann Wiens wohnt, ſowie auch zwei 
Vettern, H. und Beter Neufeld (deren 
hier lebenden Bruder Abr. W., glaube 
ich mit Wahrheit jchreiben zu können, 
geht es hier beijer, wie in Rußland). 
Auch hat meine Frau dort Nichten und 
Vettern, Martin Janzen’s Kinder, die 
haben ganz aufgehört zu  jchreiben. 
Meine Frau hat vor zwei Jahren einen 
Brief gefchrieben an Anna Janzen, aber 
wir haben noch feine Antwort darauf 
erhalten. 

Ferner wohnt ein Onfel in Yindenau, 
Kacob Wiens, wie wäre es, wenn Die 
beiden I. Onkeln einmal jchreiben wür— 
den? Wir find faft 14 Jahre in Ame— 
rika, und haben die ganze Zeit feinen 
Brief von ihnen befommen und ich habe 
doch gejchrieben. Ach lafje die I. On— 
keln wifjen, daß Br. Heinrich Neufelds 
jeßt ziemlich gefund find; er hatte vor 
ſechs Jahren jehr Ihlimme Augen, daß 
es ſchien, er würde blind werden, doc) 
find fie gegenwärtig beijer, obwohl er 
auf einem Auge nicht jehen fann. 

Auch wohnt eine Tante Peter Bärg- 
fche in der Krim, ich glaube auf Kara— 
fan, aus deren Briefen ich erjehen habe, 
daß fie die „Rundſchau“ leſen. Sie 
feien herzlich gegrüßt, mit der Bitte 
auch an uns einmal zu jchreiben; ich 
muß ihnen leider berichten, daß ihr 
Bruder, Onfel Abr. Neufeld, faſt blind 
ift. Vor einiger Zeit ſchrieb ich einen 
Brief an die Tante Bärgfche, der jedoch 
wieder zurüd fam, er trug die Poſt— 
ftempel verfchiedener Yänder, nur Ruß— 
lands nicht. Was macht ihr auf Lin- 
denort? Die I..- Schwägerin Abr. Wieb- 
fche pflegte früher öfters. zu fchreiben; 
bitte einmal wieder um ein Lebenszei— 
chen. Sit die alte Großmutter noch im- 
mer rüftig? Nun möchte ich noch über 
den Verbleib folgender Berfonen willen, 
meiner Frau Onfel Cor. Boſchman und 
mein Vetter Jacob Wiens, Sohn des 
Gerhard Wiens von Rofenort; ferner 
meiner Frau Nichte, Aganetha Kröker, 
ihr Stiefvater war Gerhard Did, aus 
der Einlage. Wer Auskunft zu geben 
vermag, ijt gebeten, folches in der 
„Rundſchau“ zu veröffentlichen, oder 
wenn genannte Perfonen die „Rund: 
ſchau“ leſen, uns ihre Adrefjen willen zu 
lafien. Gruß an alle Freunde. 

Joh. u. Aganetha Neufeld. 


MePherſon, 26. Januar. Br. 
Franz iger aus Reno Go. macht in 
MePherfon Go. Hausbefuche; er gedenkt 
die Geſchwiſter in MePherſon, Reno und 
Harvey Co. in einem Monat zu befuchen. 

‚Lehrer X. E. Düring hält jede Woche 
einen Abend mit feinen Schülern Ge- 
fangübung; fie machen gute Fortichritte. 
Auch Hält er wöchentlich einen Abend 
Schule in englifher Sprade. 

Der Gefundheitszuftand ift nicht der 
befte; man hört jo viel von der Grippe. 

Ein Leſer. 


a’, 


J. 


werden. 


Süd-Dakota. 

Freeman, 21. Januar. be⸗ 
läſtigend es auch hier auf der baumlo— 
ſen und ebenen Prärie bei den häufigen 
Winden iſt viel Schnee zu haben, ſo 
wünſcht doch jeder Farmer, daß ſolcher 
vorhanden wäre, weil gewöhnlich auf 
einen trockenen Winter, auch ein ſolcher 
Sommer folgt. Wir haben es hier ge— 
genwärtig ſehr trocken, und zwar ſchon 
feit jehs Monaten, und wenn nicht bis 
zur Saatzeit, oder unmittelbar nad) | 
derjelben ſich genügende Feuchtigkeit 
einjtellt, jo iſt auf eine ergiebige Ernte 
nicht zu rechnen. Es hat hier ſchon ſeit 
einigen Jahren mehr oder weniger an 
Negen gefehlt, und Manche Haben durch 
Mikernten große Verluſte erlitten. 
Auch iſt in Folge der Trodenheit gro— 
Ber Mangel an Trinkwaſſer, und wer | 
‚feinen bis an das Flußwaſſer (wel: 
ches hier von 70 bis 300 Fuß it) ges 
bohrten Brunnen hat, muß das Waifer | 
von irgendwo holen, oder das Vieh 
treiben. Mehrere Brunnenbohrer find 
hier immer an der Arbeit. 

Mehrere landloje Familien 
ſich entichloffen eine neue Heimath zu 
fuchen, zu welchem Zwed legten Herbit 
zwei Brüder nach dem weſtlichen Mani— 
toba und öſtlichen Aſſiniboia geſchickt 
wurden, welche nach drei Wochen wieder 
| zurüdfamen mit der Botjchaft, daß Tie 
ſchönes Land gefunden, und einige 
Townſhips refervirt hätten, und 
daß ſich Holz und Waſſer im Ueberfluſſe 
dort befinde, auch das Gras nicht, wie 
hier, gleich nach dem erſten Froſt un— 
brauchbar iſt, ſondern das ganze Jahr 
hindurch ſo ſei, daß das Vieh, wenn 
nicht zu tiefer Schnee liegt, die ganze 
Zeit über im Winter auf die Weide ge— 
hen kann. Nun, das wäre etwas zu 
Wünſchendes für die hiefigen Yandlo- 
fen, da das Land hier ziemlich theuer 
‚tft, und nicht von Jedem fann erworben 


So 





haben 


| 


Gruß an meine I. Freunde in Mani 
toba, Abraham und Sufanna Knelſen 
und an deren Finder, ſowie an alle Le— 
] Johann Wipf jun. 


Bridgemwater, 23. Jan. Von 
‚Kälte jpüren wir diefen Winter fait 
‚nichts. Schnee haben wir gar feinen 
und in Folge deſſen herricht große Waſ— 
‚jernoth. Viele Leute ließen ſich Brun— 
nen ftoßen, es gelang aber nicht überall 
Waſſer zu erreichen; die Tiefe ſchwankt 
zwiſchen 85 und 250 Fuß. Wir ließen 
uns einen Brunnen ftoßen, der 342 Fuß 
‚tief ift, in demfeben befinden fich immer 
252 Fuß Waller. Der Preis für das 
Stoßen ſtellt ſich wie folgt: für die er- 
‚sten Hundert Fuß $1.00 per Fuß; für 
die zweiten Hundert $1.50 per Fuß; für 
die dritten hundert $2.00 per Fuß. 
Wer eine Waſſernoth durchgemacht, der 
weiß es zu würdigen, wenn er einen 
Brunnen auf die Farm befommt. 

David PB. Glanzer jun. 





— Abonnentenfantmlern werden für 
; jeden neuen Abonnenten 20 Gents gutge— 
fchrieben. Leſet die Notiz auf der 3. 
Seite, 1. Spalte. 





Nebraska. 


antwortet 





Luſhton, York Co., 24. Januar. 
Vor einigen Tagen hat ein hier in der 
Nähe mwohnender Farmer Selbitmord 
begangen. 

Unferen Freunden in Manitoba diene 
zur Nachricht, daß die Eltern einen 
Brief von E. B. Löwen erhalten haben 
und daß die Großmutter und A. Töws 
im November nad) Oregon gezogen find. | 
Bitte noch alle unfere Freunde, uns oft 
mit Briefen zu erfreuen. Gefund find 
wir, Gott jei Danf, alle. Grüßend ver- 
bleibe ich euer Freund 

Johann J. DOuiring. 


| 
— Abonnemente auf die „Rundſchau“ | 


können zu jeder Zeit beginnen. Jeder 
Abonnent erhält fein Watt ein Jahr 
lang. 





Minnefota. 
Zamberton, 26. Januar. 
Leider muß ich Klagen, daß es im ver- 
gangenen Jahre viel zu wenig Nachrich— 
ten von Freunden und Bekannten gege— 
ben hat. Weil die „Rundſchau“ doch 
ein jo vortreffliches Mittel it, daß Ei- 
ner des Andern Neugierde Stillen kann 
und mit gar geringen Geldfojten, jo 
bitte ich doch, Ddieles Jahr fleißiger zu 
jein. 


St. 


Meiner Frau Vetter Peter Janzen, 
fr. Nudnerweide, jett angeblich Mem— 
rif, diene zur Nachricht daß wir alle 
gefund find; möchte gerne wieder mit 
ihm im Briefwechjel jtehen; im Anfang 
hat er mir einige Male geantwortet, 
die legten beiden Briefe jind aber unbe— 
geblieben. Sollte er Die 
„Rundſchau“ nicht halten, ſo iſt vielleicht 
Jemand fo gut und zeigt ihm dieſe Zei— 
len. 

Der Winter ijt jo jchön, wie wir e& 
in Minnefota nicht gewohnt find; fein 
Schnee, guter Wagenweg, wenig Froft. 
Man jpart viel Brennzeug und Futter. 
Nah Ausfichten wird ziemlich Heu über- 
bleiben, weil viel gemacht worden war. 
"Viele Leute Hagen, daß es zu troden 
it. Gruß an alle Rundichaulefer, mit 
der Bitte, die guten Freunde in Rußland 
mögen uns doch nicht vergeflen. 

Johann Quiring. 


Mountain Lake, 26. Jannar. 
Mie wunderbar die Wege Gottes find, 
und wie Gott Alles nad Seinem Willen 
lenkt und führt, und wie Er die Zügel 
des großen Weltalls in Seiner allmäd)s 
tigen Hand hält, und wie Er dem Wind 
und Sturm, Schnee und Regen, Kälte 
und Wärme Lauf und Bahn zeigt, 
dürfen wir wohl diefen Winter recht 
bewundern. Wie man hört und lieft 
it der Winter anderwärts jo jtreng, 
dag Menjchen und Vieh zu Grunde ge= 
hen. Selbſt der jonnige Süden ift nicht 
verihont. Hingegen wir in Minnejota 
fönnen jagen: Einen jo jhönen Winter 
haben wir ſeit 1875 nicht gehabt; fallt 
immer trodener Wagenmweg, nur hin 
und wieder unterbrochen von etwas 
Schnee, feine Stürme, aber warme ſon— 
nige Tage. 

Auch müſſen wir Gottes Walten und 
Wirken daran erfennen, daß Er von 
Zeit zu Zeit Einen vor ſich beruft um 
von ihm Rechnung über fein Leben zu 
fordern. Den 4. Januar ftarb unjere 
Tante David Hamm nad achtwöchent— 
lihem Krantenlager. Den 23. Januar 
Itarb in Mt. Lake ein junger Mann na= 
mens Johann Schulz nad) etwa fünftä- 
giger Krankheit. O möchten doc Alle eine 
fol ernite Sprache verftehen. Schulz 
it fait neun Jahre bei Heinrich Görk 
im Holzgeſchäft gewefen. Sonntag fand 
die Beerdigung unter großer Theil- 
nahme ftatt. O möchten wir doch unfer 
Leben erniter nehmen und alle Tage 
fterben lernen, wie Gotte$ Wort uns 
lehrt. 

Jacob Kröfers am Kuban ſei herzlich 
Dank gejagt für feinen Auffaß in der 
„Rundſchau“. Unfere Frauen find 
Nihten und wir Schulbrüder. Bitte 
ihn öfters zu ſchreiben; ich werde gleich 
antworten. Auch von feinen Schwieger- 
eltern und Geſchwiſtern möchten wir 
mehr erfahren. Meine Frau wurde am 
13. Auguft von einem Sohne entbunden, 
wonad) fie eine Zeitlang jehr krank war. 
Wir haben fünf Söhne und vier Töch— 
ter, alle, dem Herrn ſei Dank, ſchön ge— 
fund. 

Johann Martens, Sagradofla, fr. 
Muntan, Tiegenhoff, Schwager Jacob 
Enns find gebeten von fich etwas hören 
zu laſſen. 

Auch in der Krim bei Franz Ungers, 
und Wittenbergs fehrt die „Rundichau“ 
ein. Was macht unfere Tante Peter 
Wiens mit ihren Kindern Jacob Lettke— 
man und Kindern? 

Von meinem Mütterchen kann ich be= 
richten, daß fie noch immer jo ziemlich 





gefund ift und noch auf ihrer Farm 
wohnt, aber zu verfaufen wünſcht, indem 
meine Brüder nach der Stadt ziehen 
wollen, Mütterchen läßt alle Freunde 
herzlich grüßen und wünſcht befonders 
gerne einen Brief von ihrer Schweiter 
Jacob Tielmann, Blumenort, da wir 
gehört haben, daß Onfel Tielmann ge= 
ſtorben iſt. 
nete Stunden. O 
Kind der Gnade zu ſein. Noch einen 
herzlichen Gruß auch an alle Freunde, 
die ich hier nicht genannt habe, mit 
Ebräer 13, von euren Geſchwiſtern und 
Zionspilgern 
Nikohai und M. Hübert. 


Mountain Lake, 27. Januar. 
Liebe und Mitleid 
fühle ich mich zu folgender Erklärung 
bezüglich meines Schwiegervaters ver 
anlaßt. 

Mein Schwiegervater Aaron Tiepen, 
fr. Kleefeld, Rußl. liegt jetzt hierjelbit 
fait ſprach- und regungslos im Bette. 
Gr kann blos wenige Worte jprechen 
und die linfe Hand ein wenig bewegen. 
Ein trauriger Zuftand. 


Von 


Da er Jeden, der ihn bejucht, mit 
allen ihm noch zu Gebote ſtehenden 
Kräften um Vergebung bittet, und da 
er jagt, daß er feine Schmerzen zu lei= 
den habe, und auf die Frage, ob er 
glauben fünne, daß er Vergebung im 
Blute Jeſu erlangt, Ya, Ja, antiwor- 
tet, jo fam ich auf den Gedanfen, daß 
wenn der Leib ohne Schmerzen und das 
Herz Frieden habe, der Herr vielleicht 
Sein Ziel nod) nicht erreichte und daß der 
Leidende Solden zum Beifpiel dienen 
foll, die Sein Wort nicht beachten. 

Da Viele meinen Schwiegervater ken— 
nen, aber von feinen Leiden und feiner 
Neue nichts willen, jo wende ich mic) 
mit diefen Zeilen an die „Rundichau“. 

Im Namen meines leidenden reumü— 
thigen Schwiegervaters Aaron Tießen, 
bitte ich daher Jeden, dem er vor Zei- 
ten Aergerniß gegeben, um Vergebung, 
daß in Bosheit Gebundene aufge- 
löſt und in Liebe verbunden werden. 
Im feiten Vertrauen wenden wir uns 
noch an alle mitleidigen Seelen mit der 
Bitte, unjer und aud) des armen Kran— 
fen in ihren Gebeten zu gedenfen. 

Auf Wunſch des Kranken füge ich 
noch die Warnung hinzu, daß fich Alle 
an dem jprad) und regungslos Dalie- 
genden ein Beifpiel nehmen und ihren 
Körper nicht zu weltlichen VBergnügun- 
gen mißbrauchen follten. Mit Gruß an 
Alle, Jacob Reimer. 


u 


les 


Canada. 


Manitoba. 
Skhanzenfeld, 7. Januar. Auf 
mehrfache Anfragen berichte ih, daß 
bier vor längerer Zeit eine Verlobung 
und eine doppelte Hochzeit in einem 
Haufe und an einem Tage ftattfand. 
Bei der Verlobung aber iſt's geblieben 
bis jeßt; dies ift ſchon der zweite Fall. 

Die Witterung ift noch immer ziem- 
lich Schön, fo daß noch fleißig Holz gefah- 
ren wird, und zwar ungeheuer viel. 
Der große Bempinaberg bietet noch im— 
mer gute Gelegenheit. Unſere beiden 
Municipalitäten werden zu einer ge- 
macht. Dies ift für die Farmer auch 
von großen Nußen, indem in der Rein— 
länder bedeutende Ungerechtigkeiten vor— 
gefallen find. 

Neulich wurde berichtet, daß bei Iſaak 
Löwen der Sohn Johann beim Bruns 
nenſtoßen zu Tode fam. Es hätte Ja- 


cob Löwen heißen follen; aud war ihm , 


nicht der Kopf zerjchmettert, fondern es 
war nur eine Kleine Wunde am Kopfe 
bemerkbar, aber innerlich war ein Blut- 
gefäh geiprungen, fo daß das Blut aus 
Ohr, Augen und Mund flo und nad 
Verlauf von 36 Stunden ftarb er. Er 
binterläßt eine tiefbetrübte Wittwe mit 
einem Finde. Cor. 


einmal von ſich hören zu laſſen; 
Im Geiſtlichen haben wir viele gejeg= | J 
wie gut ilts, ein ſeine Adreſſe. 


| (ih gelund. 


gedrungen, | 


O9 


Schönhorſt, 22. Xan. Ach habe 
neulich in der „Rundſchau“ von Jacob 
Lemky gelefen, was er von Peter Kehler, 
meinem Onfel, und Jacob Kehler, mei 
nem Better, jchreibt. Ich bitte Lemky, 
Kehler auf dieje Zeilen aufmerkſam zu 
machen, falls er die „Rundſchau“ nicht 
hält. Die Eltern bitten B. Kehler au), 
auch 
J. Kehler bitte ich um einen Brief und 
Die Eltern und Geſchwiſter ſind ziem— 
Ein Bruder, der Sohn 
des Gerh. Kehler, Cornelius, iſt letztes 
Frühjahr geſtorben, auch meine liebe 
Schwiegermutter Peter Heidjche iſt im 
Frühjahr geitorben; ihr Alter war 71 
Jahre; ſie war eine Nichte von PB. 
fehler. Der Schwiegervater hat feine 
Wirthſchaft verkauft und wohnt jetzt bei 
ſeinen Kindern. 
Gruß an alle 


Leſer der „Rundſchau“, 
Peter Harder. 


Den 22. Januar fand bei Wil 
helm Janzens, nahe Schanzenfeld, die 
Verlobung deren Tochter Anna mit dem 
Wittwer David Frieſen von Sommer— 
feld ſtatt. D. ©. 


Gretna, 24. Jan. Mache hiermit 
unſeren Mennoniten-Freunden in Da— 
fota, Minneſota, Kanſas und Nebraska 
bekannt, daß ich Ende Februar und an— 
fangs März dieſe Staaten beſuchen 
werde um Aufklärung über Manitoba 
und die Begünſtigungen, die neu Ein— 
wandernden geboten werden, zu geben. 
Solche, welche ſich mit dem Gedanken 
des Auswanderns nad) Manitoba be— 
ſchäftigen und perſönlich mit mir Rück— 
ſprache nehmen möchten, wollen gefäl— 
ligſt ſofort an mich ſchreiben, damit ich 
demgemäß meinen Reiſeplan einrichten 
kann. Achtungsvoll 

Julius Siemens. 


Altona, 26. Januar. Kürzlich la— 
ſen wir in der „Rundſchau“ von meinem 
Neffe Jacob Lemke in Grünfeld, Ruß— 
land einen Heinen Aufſatz. Wir find 
immer jehr neugierig, von unferen 
Freunden in der alten Heimath, wo 
wir jo viele Freunde und Leidgenofjen 
haben, etwas zu hören. — 

Wir wohnen bei unferen Kindern 
Abram NRempels, fie halten auch das 
liebe Blatt, die „Kundſchau“ und wenn 
das von der Poſt gebracht wird, wird 
am erjten gejucht ob nicht aus Rußland 
von unferen Freunden etwas zu finden 
iſt; ſehr felten ift aber etwas zu finden. 

Ich bin bald 79 Jahre alt, und 
meine I. Frau ift 74 Jahre alt; unſe— 
rem Alter nad) find wir noch ziemlich 
rüftig, zur Arbeit aber ganz unfähig, 
wir find eben jehon in den Jahren, von 
denen wir jagen können, fie gefallen 
uns nit. — 

Meine beiden Brüder, Johann und 
Gerhard Kehlers, leben und foviel ich 
weiß find fie gefund; im Irdiſchen geht 
e3 ihnen auch jehr gut. Mein Better 
Johann Löwen ijt ganz blind. Meines 
Neffen Jacob Lemke Vetter Peter Frie— 
jen ift Wittwer. Peter Kehler hat ſchon 
die zweite Frau, Tochter von Jacob 
Ham, fr. Puchtin, Rußland; fie woh- 
nen bier im Dorf. Martin Kehlers 
wohnen in Neu-Bergthal. 

Die Ernte war hier letztes Jahr ziem- 
lid gut; der Preis de eizens iſt 
aber niedrig, gegenwärtig 60c per Bus 
ſhel. 

Heute wird Daniel Blatz begraben, 
welcher fr. in der Bergthaler Golonie, 
Rußland, gewohnt hat; er ift ungefähr 
72 Jahre alt geworden. 

Jacob Lemke wundert fi, niemals 
bon uns in der „Rundſchau“ etwas zu 
finden. Ich glaube, er jieht die „Rund: 
ſchau“ micht gut durch; dies ift doch 
ſchon das dritte Mal, daß ich durch die 
„Rundihau” an ihn etwas fchreibe. 

Mein Nahbar Gerhard Klaſen jagt, 
er babe Yacob Lemte in Charkow, 
Rupland, kennen gelernt, und läßt ihn 
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Gretna (Kronsthal), 27. Januar. 
Die „Rundſchau“ verurſachte neulich in 
meinem Haufe eine herzliche Freude, 
denn fie brachte eine Heine Nachricht von 
meinem’ Onfel Daniel Janzen in Ruß 
land. Bon dem I. Onfel wurde mir er— 
zählt, daß er einen Brief nach Amerika 
geichrieben habe, mit der Andeutung, 
daß er Willens ſei herüber zu fommen. 
Wenn diefe Mittheilung auf Wahrheit 
beruht, warum jehreibt er dann nicht an 
feine Geſchwiſter und Freunde, im Falle 
Hilfe nöthig fein follte? Die Knechte 
erhalten hier 8$125—150 per Jahr, und 
Dienjtmädchen von 870 Arbeit ift 
genug! orhaben wiſ— 
fen. 

Die I. Eltern Johann Vehr und den 
Bruder Benj. Nibuhr bitten wir inniglt, 
von ſich hören zu laffen. Wir find, dem 
Herrn jei Dank, ſchön geſund und ha= 
ben, was das Zeitliche anbelangt, nichts 
zu Hagen. Wir haben zwei Mädchen, 
Helena und Maria, die ung manchmal 
Freude bereiten. 

Wir können dem Herrn nicht genug 
danfen, für all das Gute, welches Er 
an ung erwieſen hat. 


80. 


N 


Laſſet uns euer B 


Auch find wir ſehr neugierig von Ja— 
cob Heiden etwas zu erfahren. 

Gerhard Thieſen bitte ich, feine 
Adreſſe der „Rundſchau“ zu übergeben, 
denn ſie ijt ein ſchöner, zuverläffiger 
Bote, und bringt uns manche erfreuliche 
Nachricht aus der alten Heimath. So— 
viel ich weiß, gehet es allen Freunden 
hier wohl! 

Seid gegrüßet im 
Freunde und Bekannten. 
Aron Nibuhr (Kronsthal), 
Gretna, Manitoba, Nord-Amerifa. 


Herrn, alle 


Neue und alte Abonnenten kön— 
nen fich gegen Aufbezahlung eine Prä— 
mie erwerben. (Siehe legte Seite.) 








Einft und Jetzt. 


Wenn ich in den Zeitungen leje, wie 
von Allen nad) einem bejjern Lande ge= 
ſucht wird, da erinnere ich mich an die 
Zeit, wo unfere Eltern von Preußen 
nad Rußland gezogen find (im Jahre 
1819), wo fie auf eine wilde Steppe 
angewiefen waren. Ihre Nachbarn wa= 
ren ein rauhes Volk, und wie verfchieden 
von jet waren die Zeiten, die fie da 
erlebt! Im Jahre 1825 hat es jo ge= 
ſchneit, daß der wenige Futtervorrath, 
den dieſe neuen Anfiedler hatten, ver= 
jchneit wurde, und das Vich dem Ver— 
hungern und Grfrieren preisgegeben 
war. Das Dach unferer Scheune, welche 
das Jahr vorher gebaut worden (1824) 
und mit Roggenſtroh gededt war, ift 
gleich den eriten Winter für das noth- 
leidende Vieh heruntergeichnitten, und 
nad Bedürfniß im Dorfe vertheilt wor- 
den. Das Adern war in den eriten 
Jahren nur nothdürftig zu verrich— 
ten. Die Wieſe, die ich noch fennen ge— 
lernt, wurde mit ſechs Pferden gepflügt, 
daher haben fie eine ziemliche Reihe von 
Jahren immer nur einen Kleinen Fut— 
tervorrath gehabt. 

Dann fam das Jahr 1833, ein tro= 
denes Jahr, wo fajt gar nichts wuchs. 
Im Fluß war, wie gewöhnlich, das 
Rohr gewachſen, damit wurde noch etli= 
ches Vieh gerettet, und mit den Pferden 
nahm die Dorfsgemeinde ihre Zuflucht 
nad) der Weide des großen Reimer, 
Gtsb., wo aber mehrere Pferde zu 
Grunde gegangen find; die anderen 
hatten ſich Mähne und Schweif abge= 
frefien. Nun kam der Winter. Im 
Dorfe war es unmöglich das Vieh durch— 
zubringen, daher wurde vorgeichlagen 
das Vieh unter die Edelleute zu treiben 
und wo es möglid wäre Futter zu 
faufen und zu bleiben. Mein Vater 
war mit den Edelleuten befannt und 
der rufliichen Sprache mächtig, fo mußte 
er ala, Führer mitgehen. Das Treiben 
des Viehes war jehr mühſam. Als fie 





grüßen. Jacob Kehler. 


eines Tages Herberge und Nadhtquartier 





























































































bei einem Rufen genommen und beilmoth. 4, V. 14: „Alexander ber In trüber Zeit. 1 der zeige, was das Bolt vermag, | Drei Monate unter dem Schnee. |. Sie fuhr demungeachtet fort zu fref» ee .: 
ihm das Futter gefauft hatten, fand | Schmied hat mir viel Böfes gethan, RA m — es will. Auch ich will nicht %72 fen, indem fie zuweilen blöfte und mid) m: 
fih’s, daß unter einem Weizenftrohhau- | Gott mag es ihm vergelten‘ zum| Wohl oft in Jännerftürmen fäumen, will raftlos wirfen zur Errei=| Eine Schweizer Erzählung aus dem Jura. | freundlich anfah. Blanchette ift fo zu— —E 
ſen, welcher ſchon mehrere Jahre alt Text für unſere heutige Betrachtung Dacht ich: es kommt ja auch chung eines ſchönen Zieles. — Alle Bei— — * traulich gegen mich, ſie erwartet von 
war, etwas Spreu lag. Als dies der nehmen.“ Der Mai uns einmal wieder, «träge für dasſelbe übernehme ich gerne, (Fortfegung.) mir das Futter und die Pflege, an die 
Ruſſe ſah, bat er, fie follten ihm doh die) — Der bekannte jüdifhe Banquier Dit feinem warmen Hauch! lege fie zinstragend an und erftatte f.| g, ich fie gewöhnt habe und ich foll ihr das 
Epreu lafjen. Anfänglich weigerten fie | Baron Ginzburg machte vor eini— Und fieh, er fam gezogen 3. gewiffenhaft Beriht. Wer meine F ee Mörgen, den 1. * Meſſer in die Bruſt ſtoßen! Ich ſoll ihr 
fi, aber er hatte nicht nachgelaſſen mit gen Wochen dem Miniſter des Inneren Und ftreut’ in's Feld, um's Haus |Arbeitsfraft, meine geringen Bedürf- reg —— WEESER- Schmerz bereiten und fie unter meinen 3 
Flehen, hatte betrübt dageſtanden und Durnowo einen Beſuch und bat ihn um | Die allerihönften Blumen nifje und meine fittlichen Anſchauungen en — * Pe rg graufamen Stichen fich winden fehen! 
zu ihnen gejagt, er ginge nicht weg ohne | Linderung oder Auffchub der Ausfüh- Mit vollen Händen aus. fennt, weiß auch, daß ich alle jene Fin- fortiegen, aber als id m — a0)" Bei der Angft, in der ih nun [ebte A 
die Spreu. Nun frug mein Vater WAS | rung der Erlaffe zur Unterdrüdung der) Und immer fehrt er wieder, ten, die jo häufig zur Erlangung frem— |. —* gie war eine regelmäßige Führung meines für, 
er denn damit wollte, er hätte doch noch Juden in Rußland. Am Laufe der Wie lang der Winter war, den Gutes — ohne eigene Arbeit — eg SR MINEN Rn see Tagebuchs nicht mehr zu denten. Die ve 
genug Futter für fein Vieh. Mit Ihräs Unterredung händigte der Baron dem| Mit jeinem Liebesmunbde, gebraucht werden, wie Schmeicelei, ee Aug Lebensmittel gingen zu Ende und 
nen auf den Wangen antwortete er, ich Minifter einen Briefumfchlag ein, wel- Mit jeinem Blumenhaar, Heudjelei, Betrug und Diebftahl nad De dadurd ein wenig muthiger. ale mil Gefundbeit zu gefährden dem 
will es zu Brod! „Ja“, war num die cher eine von den Gebrüdern Mendels-|) D’rum, wenn es einmal trübe Kräften befämpfe, denn diefe find un— Kane x — * eg fonnte ich mich nicht mit fürglichen Ra- N 
Antwort, „du folljt die Spreu haben und fohn in Berlin indoffirte, an Durnowo Durch meine Seele geht würdig eines wahrhaft chriftlichen Vol- — —* Dei zu * tionen begnügen. Ich durd fuchte die * 
wir verlangen fein Geld dafür zurück, zahlbare Anweiſung auf eine Million) Und winterlich die Blüthen tes. _ mag ars ge ganze Hütte und grub die Erde an meh⸗ er 
aber wie. machft du das Brod.“ „Es Rubel erhielt. Später erbat ſich Dur-) Mir von dem Herzen weht. ER a en pe: reren Stellen auf, fonnte aber nir- * 
wird getrodnet und Hein gerieben und tunen Glanimee alıne Ülckiisıe Tanie in. & au — IND Na und nach * 
m an m ni a | Dt Sta in: | Gurhtbares Gruben ie ar a1 a a -. 
es blos zufammen hält‘‘, war die Ant-| wie er zu derfelben gekommen war. | Und hoff’ in Jännerftürmen Pennfylvanien. dies Alles durch die Stube in die Mild)- — — rg 44 * 
wort. Die alten Ruſſen nennen das Der Czar befahl ſofort Ginzburg's Ver— Auf linde Maienzeit. * er lammer en * — langham Auch die Kälte wurde ſo — — 
Jahr 1833 „ſchwarzes Jahr“ Die haftung und ließ ihn durch einen Ad—⸗ — Am Dienſtag-Morgen, den 27. Ja⸗ den — — er bie Grube uni daß ic) das Feuer fortwährend * 
Nogaier haben damals gejagt, fie ha— jutanten über die Sade befragen. Ernücht nuar, etwa um 9 Uhr, fand in dem ten. Alle Schwierigkeiten waren jebt halten — NEE er 4 
ben ſolches niemals erlebt, früher hätte Ginzburg räumte zwar die Richtigkeit tmüchterung, Mammoth⸗Schachte der H. C. Frid’s ——— — *2 zukommen, hätte ich jetzt für eine Be— ſchri 
das Vieh den ganzen Winter durch ge- von Durnowo's Angaben ein, beitritt a nn ‚ [Gpats-Sompany, ungefähr 10 Meilen |batte, flöhte mir durchaus feine Beforg- freiung angefehen. — niten 
weidet, und gaben den Deutſchen Schuld. |aher, daß er dem Minifter die Anwei- Das Koch ſche Heilmittel findet in von Mount Pleafant, Pa., entfernt, niß ein; ich konnte mich alſo rüdhaltlos Ach faßte endlich den großen Ent- evan 
Ich fann mid gut daran erinnern. |fung zum wel der Veftehung einge: der wiſſenſchaftlichen Welt immer mehr eine Erplofion ftatt, bei der über 100 | meinem Schmerze hingeben. Auf dem ſchuß die -Sennhütte “ — einer 
Im Jahre 1833 ging ich ſchon zur händigt habe und berief fid aut feine und immer gewichtigere Gegner. Bir=| Bergleute ihr Leben verloren haben. |Erdhügel figend, den ich mit eigener Wie ich Daher 2 oil jr men 
Schule. Das erjte Wort, wenn ich aus Bücher zum Beweife dafür, daß er da- chow iſt dagegen aufgetreten, und nun] Kurz nad) 9 Uhr fand das Unglüd | Hand aufgeworfen hatte, meinte ich tum erzählen j j = 
der Schule nah Haufe kam und die|mit mur ein gewöhnliches Bantgefchäft erfteht auch in dem erſten Kliniter Ita- ſtatt und ift es jedenfalls die (Folge lange neben dem Grabe. Ich konnte (gings Morgens PER RER! * 
Stubenthür aufmachte, war „Brod““. | grfedigt habe. Die Prüfung der Bil- liens, Mariano Semola, Profeſſor an einer offenen Lampe von einem der mich nicht entſchließen, die erſten Schol- Blölen meiner — er y 
Dasjelbe wurde uns Kindern damals | her beftätigte Ginzburg’s Angabe info- — — in Renpel, ein zu u — woburd) eine Entzündung ber len Iinunierguiserfen. Vidhen Traum bee 63 fam A. * D 
zugetheilt, und wie geht es dagegen |1yeit, da diefer den Auftrag zur Aus- fichtigender Gegner. In der neuejten Gafe herbeigeführt murde. Humdert-| Ehe ich diefe ſchmerzliche Pflicht er- als serfleifche ich die er (lieder gelb: 
heute bei Vielen? Wir Haben Nahrung | pänpigung der — ——— Nummer der „internationalen Eini- undbierzig Mann waren im Theil der | füllte, ſagte ich zu mir ſelbſt, will ich — Thieres 4 Kopf läg vor men 
genug und fönnen nicht genug Land aus erhalten hatte, Darauf ließ der ſchen Rundfchau‘‘ veröffentlicht er eine Grube beihäftigt, in dem fich das Un- | nad) beiten Kräften das Amt des Prie⸗ mi vd d Kö t 2 * kon i Zeit 
erringen. n Morhutkse in Tesihoit ktritiſche Studie über Koch's Entdedung, | glüd zutrug, und nicht Einer davon ift ſters verrichten. Ich kniete jogleich nie- m as ich es t äglid) Ben 
* Gzar den Verhaften in Freiheit ſetzn _ — * Pr s 2 — — blöoken. Es waren die Laute, die wirk— dec | 
Es ftimmt dies nicht mit dem was | md befahl, die Anweifung Ginzburg die das größte Aufſehen erregt. Prof. am Leben geblieben, um bie Geſchichte der und ſuchte in meinem Gedächtniß lich mein Ohr trafen. Ich —* mit men: 
gefagt ift: Wenn ihr Nahrung umd|yriczuftellen. Diefer lehnte aber die Semola giebt bei aller jeiner Anerten= | von dem Unfalle zu erzählen. Nicht | alle mir befannten Gebete und Bibel— Thränen in den Xugen "Welche Freude wm 
Kleider habt, laßt euch begnügen. Annahme ab und der Gzar übermeig | nung don Koch's Forjchergeifte doch | mehr als 50 Menſchen wurden bei dem | ftellen auf, welche für diefe Geremonie daß ich Blanchette —- —“ % Ian 
Wenn die Ernte leßtes Jahr auch nur nunmehr die eine Hälfte des Betrages feiner Verwunderung entſchiedenen | Unfalle Direct getödtet; die An papten und las einige pallende Ab— cxch eilte auf a. * id — resze 
klein geweſen iſt, ſo will ich mich doch der Gefellſchaft vom Rothen Kreuz — Ausdruck, daß eine jo große Anzahl be⸗ | deren erſtickten in Folge des Gaſes, ſchnitte aus unſerem lieben Buche, was als ie. Meine nn ae — nur 
damit tröften, daß uns alle Dinge zum die andere dem Fond zur Unterftügung deutender Aerzte ſich für eine Entde- | und während die Leichen einzelner Ar- | mich nach und nad) beruhigte. Inner Dane 2 nn — * 
zum Beſten dienen ſollen und wenn der der Armen. dung begeiftern konnte, die in Bezug | beiter ſchrecklich zerfleifcht, verbrannt] Erſchöpfung nöthigte mich endlich, — —— = ua * —— 
Herr Seine Segenshand fernerhin — e auf die Heilung der Tuberfulofe im und verjtümmelt gefunden wurden, | mit Lefen inne zu halten; ich kam wie— ſchopft 5 > ” . * a „Ru 
nicht von ung zurüdzieht, jo werden günftigften Falle nur die legten anato- | Fand man andere, die mit den Zähnen | der zu mir felbit und verſchob nicht län— 19001 u. ei en BR id up 3 
wir dieſes Jahr noch ſchön durchkom— Die rue in Sicherheit mifchen Folgen bei einem Lungenfran- feft auf das Eiſen gebijien hatten. |ger, was ich noch zu thun hatte. In eg Ich nahm MIR fort 
men. Ich will ganz geduldig fein und fen zu befeitigen vermöchte. Semola | Andere waren ins Waſſer mit dem Ge- | einem Augenblif war das Grab zuge- |, = ng gr — * => er nach 
will nicht nach einer beſſeren Gegend Der —— iſt vorüber, die ſpricht dem Koch'ſchen Mittel jede Heil— ſicht geſtürzt, Andere lagen auf den ſchüttet. Den Reſt des Tages verwandte „ei IUPREN« —* ERICH: richt 
fuchen. Wie viele taufende Dollars find |aufgeregten Gemüther haben fich berus | fraft gegen die Lungenfchwindfucht ab, Knieen. ich dazu, in ein kleines Ahornbrett fol— —— von beginge id einen Mord * 
ſchon verfahren worden ! — Laßt uns alle, higt. Um aber dem Ausbruche eines und ſchließt mit dem Worten: ‚‚Esdürfte] Ein Unglücklicher wurde vom Tode gende Inſchrift einzuſchneiden: „Hier ni ed ' BRUNNER zes u. 
als getreue Nachfolger unfers Heilandes | neuen Siourfrieges vorzubeugen, hat noch geraume Zeit vergehen, ehe wir|in Inieender Stellung überraſcht. Er ruht die irdifche Hülle des P. L. Lo— ee en er * Eä— . 
diefe furze Zeit unferes Lebens’ recht General Miles dreihundert der feindfe- | aus der Phaje der Hoffnungen werden | batte feine Hände gefaltet und ſchien praz, geftorben in der Nacht vom 7. — Io * nz — Reue 
wahrnehmen, damit wir, wenn wir hier | ligiten Siour in dem am Miffouriftrom | peraustreten fünnen. Mögen uns die ein Gebet zum Himmel gejchiet zu ha=|8. Januar 18* in den Armen feines *8 op a — — eisk 
ausgepilgert haben, in die Ruhe einge- 250 Meilen nordweſtlich von Yankton Enttäufchungen, die auf Paſteur's Me— ben, als ihn die giftigen Dünjte erreich- | Enfels, der ihn jelbft begraben hat.” — 2 2 waren eis Be ic) 
hen können, wo wir von allem Uebel, |gelegenen Fort Sully untergebradt. thode gegen die Tollwuth folgten, ten. Jeden Morgen und Abend betete ich —— = vr orwand, 2 ao 4 R) 
das uns hier noch manchmal den Gang | Die gefährlichjten feindlichen Häupt- | erfpart bleiben. Die Zahl ihrer Opfer| Die Scenen am Unglüdsort laſſen | auf dem Grabe. Aber einförmig und —*F * ge ———— — fid) ° 
ichwer macht, erlöft werden fein. Da- | linge aber befinden ich jegt nebſt Ge- iſt keineswegs gering, wogegen jene der ſich nicht beſchreiben. Die Nachricht | langweilig erfchienen mir die folgenden ö en Age = wert 
vid jagt: „Der Himmel allenthalben |Tolge in der Gefangenfhaft im Fort Geheilten gleih Null iſt.* durchflog mit Windeseile die ganze Tage und wie oft vermißte ich den Me mid ——— ic tofle 
ift des Herrn, aber die Erde hat Er den j „beridan bei Chicago. Indem Die ee Gegend und bald umftanden weinende | frommen Zufpruch meines Großvaters! | mit u. es TERN A 
Menſchenkindern gegeben‘‘ (Bi. 115, feindlichſten der Siourhäuptlinge * — - PR ge og Während meine Seele vergebens die — die Wölfe auf dem Schnee Aboı 
10.) und der Heiland jagt: Selig find die | Stämmen und Banden entzogen ſind, Ein Dorjchlag. Stelle, wo Gatten und Väter vor Wer Nahrung fuchte, die fie verloren hatte, \gehen können,‘ fagte ich plötzlich zu ſuche 
Friedfertigen, denn ſie werden Gottes können letztere nicht von ihnen aufgehetzt — nigen Stunden geſund und wohlge- lebte ich in körperlicher Hinſicht im a ſelbſt — ſollte ich e denn auch 
Kinder heißen. werden. u = Garl Griebel, Beſitzer der Natur⸗ muth ihrem Tagewerf nachgegangen herfluſſe. Aus der entbehrlichen Milch | nicht auch) können?“ ige 
Die Gnade unfers Herrn jei mit allen | Mit Ausnahme der zwei Oberhäupt- heilanjtalt in Gratſch bei Meran, Süd⸗ waren und nun plötzlich dahingerafft meiner Ziege bereitete ich jeden Tag| Bei dieſem Gedanken zitterte ich vor 20 6 
Rundſchauleſern. Gin Lefer. linge Short Bull und Sitting Bear tirol, deſſen Aufruf an das deutſche ſie mittellos zurückgelaſſen hatten. Im einen kleinen Käſe, was mich einige Freude und dachte weiter, indem mir Den’ 
ee und des ebenfalls ſehr gefährlichen Un- Volt in der legten Nummer enthalten | Ganzen find etwa 60 Frauen und Fa=| Zeit zerftreute, (Gefahr und Erfolg der "Ausführung ſamn 
Ds ’ terhäuptlings Scatter Bear dürfen ſie war, macht, um zu beweilen, daß die | milien vollftändig auf die Wohlthätig- Neulich war ich nahe daran, eines |lebhaft vor Augen fewebten: ein An- Buüch 
Verſchiedenes aus Rußland. alle ſich ganz frei bewegen; die drei Auszehrung ohne Gifteinſpritzung heil— keit zur Unterhaltung durch dieſes Un— plötzlichen ſchrecklichen Todes zu — griff der Wölfe von allen Seiten iſt ſen. 
En jaber fönnen nur unter Bewachung bar it, der deutſchen Regierung den |glüd angewiefen worden, fie find thät. Schon feit einiger Zeit Hatte ic bemerkt, \nichts weniger als gewiß, denn wenn U 
— Vachdem die ruffishe Regierung | ausgedehntere Spaziergänge antreten. Vorſchlag ein Krankenhaus zu errichten, ſächlich mittellos, weil die Werke nicht daß die Luft viel milder wurde: ich ich mich aufmache io ui unfere Reife dieſe 
ſchon wiederholt, wenn auch bisher ver- Fleiſch und andere Nahrungen, Kaffee wo nur die reine Naturheilkunde mit) tetig arbeiteten und Arbeit anderswo brauchte weniger Feuer und der Raus ſehr raſch von Statten gehen, da * im und 
geblich, gegen die mafjenhafte Auswan= | und amdere ungefährliche Getränfe, Ausſchluß aller Medicamente zur An-|rar war. ſtieg ſchwer Ze: Plöglich He ich | Schlitten ber ur fahren! veb U 
derung ruffischer Unterthanen nach Bra= | Brennholz und alles Andere, was nö⸗ wendung kommt. Der einzige Mann, welcher aus der | ines Nachmittar " ein ur Nu de R — brang ich auf finde 
ſilien einzufchreiten verjucht, wurde in thig ift, giebt es im Ueberfluß. Sollte der Staat für legtere zur Zeit Grube entfam, war der VBormann nerähnliches Geräufß; es De Fich Mein Entſchluß war gefaßt und 3 Blat 
Alexandrow ein großer Trupp folder) Um ſich ihren philoſophiſchen Betrach— keine Mittel haben, ſo will ich —— Eaton. rafch, das Getöfe ne entf 34 dieſem Augenblicke en beſchäftigte ich Die | 
Emigranten, als fie die Grenze über- | tungen beim Kräufeln des Tabakrauchs frärt Griebel — um fo ſchleunigſt wie) Die Zahl der Todten läßt fid nicht bald fühlte id eine hefti * * mich mit der Ausführung desſelben billig 
ſchreiten wollten, zurückgewieſen. Die ganz hingeben zu können, überlaſſen möglich den hohen Regierungen, dir o) genau angeben; fie ſchwankt zwiſchen zung. Sch ſtieß einen San *— 7* Echluß folgt.) j B 
Agenten, welche die Leute begleiteten | die rothen Herren alle Arbeit, ſelbſt das Volt zu beweifen dof Tuberkulofe zu 120 und 140. Die Yeichen von 110 .; — a re run Zn wir 
und den Verſuch machten, ihre lebende | Holzipalten, den wenigen rothen Da— heilen iſt (Siehe meine Schrift, die Verunglüdten find bis jebt zu Tage u ein kei eh fe ce man 
ee — — —3*rA ER ze Lungentrankheit und deren Heilung. sg er außerdem hatte das Krachen des Bal- vkällunge en einſch 
* Wie lange ihre Gefangenſchaft dau⸗ IT, Aufl. Selbftverlag. Pr. M. 1.20.) up: fenwerfs mir angedeutet, daß Die —— 
— Für ganz Südrußland hat das ern wird, laßt ſich heute noch nicht fa) — durch eigene Kraft und mit Hilfe Englifche Polizei Sennhütte einen gewaltigen Stoß be- ujten en 
a a Pro- |gen. — [Ill. Stsztg.) des Voltes eine ſolche Pflegeitätte grün- 2 j tommen hatte, dad) fah id Alles um ur =. 
ejaaten mit chineſiſchem Kaiferreis an— — den. — Durch öffentliche Vorträ — bertreibung. er 
geordnet. Die Sämereien find durch|yyferfpitrd; 2 ee a Eine Reifender erzählt folgenden in-, —— * rg u Fre en a 
die ruffifche Botfhaft von der aifertie | Mer würdige Beiraths-Bedin- |" 7. " + gap tereflanten Zug aus London. Er war ne g pu⸗ tet werben, nad) 
un mit bejtem Erfolge that, das Bolt in einen Omnibus eingeftiegen, der fich | Ten des Verfalles. Der Boden war mit daß es wohl. ! 
den Hofverwaltung bezogen worden. gung. über volksverſtändliche Gefundheits-| „pen in Bewegung feßen wollte Ehe, Schutt bededt, die Mauer hatte ſich in den gan- De 
Nach chineſiſchem Geſetz darf dieſer Riss 07 pflege zu belehren ſuchen; und von dem | yieg öffnete ei tret geſenkt und ein Theil des Daches an zen Vereinige law. 
nur für die faiferliche Familie ange | König Friedrich I. von Preußen er-⸗ i im‘, ei I geihah, gung herzu *— ü | 
. u Pr Grtrage ein „Heim“, eine ‚Pflege den Schi d blicte der R der Bergfeite war. zertrüimmert. ten Staaten W 
baut werden. Die Ueberlaſſung der ließ am 14. December 1708 folgende tätte““ gründen zur Aufnahme von lun— Herr en Sch ag und blickte der eihe & nahe war id) ber ver Bi Deut gusn 
Sämereien wird deshalb als befonde- Ordre an die mittelmärtifche Amtstam-| enfranten Geiftlichen, Woltsfchuflehe) "rn die Paſſagiere an. Mit grober]. rung — er re mid = fohe Familie — 
ver Höflichteitsact bezeichnet. Man mer ... „Euch wird annoch unterthäs] rn, Schriftſtellern. Klein beginnend, ge be Tagte — an — — wieder in Seinen belonberen Schuß ge- m siebt,bie 
glaubt, daß ſich der Reis ſchnell accli— nigſt beiwohnen, was geſtalt wir vor foll dasfelbe ſich allmalig erweitern. „Ihr könnt nicht abfahren, es ſind — — g — nicht mit rn 
matifiren wird. Schon nad) 60 Tagen | Vielen Jahren durch ein Edict verordnet, | np falls das deutfche Lo I y: zwei Spigbuben im Wagen.‘ Damit nn 2 urfte = —— F Auguft König’s I 
foll er geerntet werden können. daß in allen unferen Landen von allen willige Gaben fh beitelligt — wenn a warf er den Schlag zu. Der Wagen aß Er Sein Auge offen hält über uns 5 p Bruſt thee 1890 
vr _ jungen Gheleuten zum wenigften jehs|n ( *| wartete. Die Paſſagiere jahen einan- und daß ohne Seinen Willen fein Haar am urg r ſan⸗ 
— As die Ruſſen im Jahre 1758 Eichen an einem bequemen Ort ge- Ir —*22 oe —A erſtaunt an. Endlich ſtand ein ehr- von unſerem Haupt fällt. befannt iſt. Die Wirkungen dieſes ber 66 
Oſtpreußen beſetzt hatten, ſahen ſie das pflanzt, und bevor foldes geldiehen, werth für eine einzige Cigarre dem ede würdiger alter Herr auf und bemerkte) Damit ich nicht wieder von der Lan— —J— — bei allen Grfäftungen Mn - 
Land bereits als das ihrige an, und |gsin Paar Cheleute von dem Pfarrer len med opfert, jo weiß ich, dab ich im Ausfteigen: „Ich kann nicht geweile übermannt werde, fandte der) guften, Liſthma, ete., felot in 8 RR 
die Bewohner mußten der ruſſiſchen vertraut werden ſollte. Weil wir aber bereits zum Herbit 50 armen Kranken | unter Taſchendieben figen; ich habe zu | liebe Gott mir neue Urſachen der Be—veraiteſten Fällen, find unübertrefflich und Er 
Kaiſerin Eliſabeth gerade am 24. Ja- | migfättig vernehmen, daß hierüber mit Unterkunft und ſichere Hoffnung auf] yief Geld bei mir.“ Kaum war er fort, |forgniß; meine Ziege fing an, weniger | follte in den Wintermonaten in feiner 
nuar — alſo am Geburtstage des Königs gehörigem Nahdrud nicht gehalten, fo endliche Genefung bieten kann. erhob fih ein ſehr elegant gekleideter | Milch zu geben. Für den Fall, daß fie Familie diefes wirkliche Hausmittel feh- er 
— in Königsberg huldigen. Man ver- wollen wir Meier Sache einen größeren Erkennen aber die vorzüglichiten Er | junger Mann und fagte: „Ich muß | ganz verjiegen jollte, hatte mir mein im. Ein *— mird jeden von befen us 
langte von den Oftpreußen auch ſchon, Nahdrud geben. Zu dem Ende befeh⸗ zieher des Volkes: Geiſtliche, Lehrer und dem alten Herrn folgen, damit er nicht Großvater den Rath gegeben, das Thier BEE nn — * 
daß fie die Feſte der ruſſiſchen Heiligen | (on wir allen PBfarrern in Städten und | Scrüftiteller durd eigene Erfahrung | vielleicht auf der Straße beſtohlen | unbedenklich zu ſchlachten und zu eſſen. um See EEE wir di 
mitfeiern follten. Ein Prediger in Dorfern daß fie fofort nad) Empfang die Allmaht Gottes, der Natur, ſo wird.“ Als auch diefer Paflagier den | Werde ich in diefe gräßliche Nothwen- | Tue CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore. Md. san 
Tollmingkehmen — einem Kirchdorf diefer — * J ** werden ſicher fie die edle Saat aus vol- Wagen verlaſſen hatte, rief der Detec- digkeit verſetzt? — — — 8* 
bei Gumbinnen — erledigte ſich dieſer Specification einfenden sollen, wie viele fer Meberzeugung treuen und diefe)tiv, denn ein folher war der zuerſt Ge- Als ich jüngft wieder, aber vergeblich Dr. Auguſt Koͤnig's 
Aufgabe in folgender Weife: „Mir iſt“, Paare feit 1691 vertraut ———— wird alsdann gedeihen und kommenden nannte, dem Kutſcher zu: „So jetzt verſuchte, meine Ziege zu melten, da _ Hamburger ı_ Pr (®) 
ſprach er beim Beginn der Predigt, Geſchlechtern mehr gefundheitlichen Se= | fort, die Tafchendiebe find hinaus!‘‘ meinte ih. Sie blidte mic) dann miß— Krauterpflaster ve 
‚befohlen, den Heiligen Alerander zu RE gen bringen als alle „Wiſſenſchaft“ Ri trauiſch an, als wollte fie ſich gegen ei— iſt ein gang vorzüglihed Heilmittel gegen pel Ab 
feiern. Er mag ein guter Mann gewe- |] —Abonnemente auf die „Rundichau“ | gebracht ſeit mehr als taufend Jahren. nen neuen Verſuch fträuben. Ich warf u ee — fo wi 
fen fein; allein ich fenne ihn nicht und |fönnen zu jeder Zeit beginnen. Jeder | — Wer fi für die von mir gedachte — Neue und alte Abonnenten kön- mein Milchfläſchchen weg und jegte mich PORN ER: ausfg 
Ihr kennt ihn auch nicht. Deshalb un Fr erhält fein Blatt ein Jahr Idee: Gründung eines ‚‚Volts-Sana=|nen fid) gegen Aufbezahlung eine Prä- | neben das arme Thier, das ich ſchluch- 25Er8.das Pader. In allen Apothelen zu haben, (9) 
jet uns, liebe Brüder, die Stelle 2. Ti- ‚lang. toriums‘’ in obigem Sinne erwärmen | mie erwerben. (Siehe legte Seite.) zend umarmte. THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. nerive 
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Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwod. 








Alle Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, jowie Briefe betreffs der „Rundſchau 
verſehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2a Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. #ür Summen von —— 
als einem Dollar nehmen wir auch Poſtmarken 
an, canadifche ſowobl ald andere. 
2a Schicht feine Eheds. "@a 


4. Februar 1891. 





Eintereu at the Post vflier- ar Kl hart. Ind., 
a8 second "lass matter. 








Der „Herold der Wahrheit“, eine religiöfe, 
halbmonatlich ericheinende, 16jeitige Zeit: 
ſchrift, gewidmet den Intereſſen der Menno⸗ 
nitens&emeinichaft, jowie der Erläuterung 
evangeliicher Wahrheit und der Beförderung 
einer heiljamen Gottesfurdt. Das ältejte 
mennonitijche Blatt in Amerika. Preis per 
Jahr 1.00. — „Rundſchau“ und „Herold 
der Wahrheit” zujammen an eine Adreſſe 
$1.50 per Jahr. 





Das auf jede „Rundſchau“ aufgeflebte 
gelbe Adreßftreifchen giebt außer dem Na— 
men des betreffenden Abonnenten auch die 
Zeit an, bis zu welcher das Blatt bezahlt ift. 
Wenn es nun 5. B. neben dem Namen heißt 
dec 90, io bedeutet dies, daß das Abonne⸗ 
ment bis Ende December 1890 bezahlt ift und 
fo mit jedem andern Datum; Jan. bedeutet 
Januar; apr. April u. j. w. Bon der Jah: 
reszahl find, um Raum zu eriparen, immer 
nur die zwei legten Ziffern angegeben, aljo 
90 anftatt 1890. Wer vier Wochen nachdem 
er uns den Abonnementbetrag für Die 
„Rundſchan“ zugeiandt hat, die Abon— 
nementdauer auf dem gelben Zettel nicht 
richtig angegeben findet, der wolle uns ſo— 
fort hievon benadhrichtigen und wir werden 
nachſehen wo der Fehler liegt und ihn be: 
richtigen, weil fich dies bei friich eingejchli 
chenen Jrrthümern und Mißverjtändniffen 
leichter thun läßt, als wenn dieje jchon 
lange beftehen. 


Zwanzig Cents. 





Jedem iſt die Gelegenheit geboten, 
ſich Bücher Zeitfcehriften u. |. w. zu er— 
werben, ohne daß fie ihn einen Gent 
koſten. 

Wer ſich nämlich damit befaßt, neue 
Abonnenten für die „Rundſchau“ zu 


ſuchen und uns mit jeder Beſtellung 


auch die Zahlung einſchickt, dem ſchrei— 
ben wir für jeden neuen Abonnenten 
20 Cents gut. Für den ihm zufallen— 
den Betrag kann ſich der Abonnenten— 
ſammler zu irgend einer Zeit von uns 
Bücher, Zeitungen u. ſ. w. ſchicken laſ— 
fen. 

Wir Hoffen, daß viele unferer Leer 
diefe Gelegenheit wahrnehmen werden 
und darnad) ftreben, im Laufe des Jah— 
res wenigitens vier neue Abonnenten zu 
finden, und ſich auf diefe Weile ihr 
Blatt für nächjtes Jahr zu verdienen. 
Die „Rundſchau“ ift eine gute und die 
billigite Zeitung in Amerika. 

Bejonders wollen wir bemerken, daß 
wir neuen Abonnenten, die ohne Je— 
mandes Vermittlung ihr Abonnement 
einihiden, nichts gutichreiben. Nur 
Sammler erhalten 20 Gents gutgejchrie= 
ben. 





— Geit Veröffentlihung der legten 
Nummer wurde die „Rundſchau“ für 
nachgenannte Berfonen bei uns beitellt: 
David Ewert, Ebenfeld, Efatherinos- 
law. 
Wilhelmine Pidee, 
gusna. 


Jannon, Ro— 





Geſtorben. 





— Heinrich Döll, am 17. Auguſt 
1890, in Manitoba, nach zweitägiger 
ſchmerzhafter Krankheit, im Alter von 
66 J., 7 M., am Schlagfluß. Der 
Verſtorbene war unverheirathet. 








Erkundigung — Auskunft. 





IF” Wer eine Auskunft ertheilt iſt gebeten 
—— in welcher Nummer die betreffende 
Erkundigung abgedruckt war. 


03” Im Interejje der Frageſteller bitten 
wir diejenigen Leſer, die an diejer Stelle 
Erfundigungen nad ihnen befannten Per: 
fonen finden, diejelben darauf aufmerfjam zu 
machen. 

(?) Da ich durch Briefe nicht erfah- 
ren kann, ob mein Bruder Franz Rem— 
pel Ader die Kinder noch am Leben find, 
fo will ich es durch die „Rundichau‘‘ 
ausforjchen. Jacob Rempel. 


(?) Abraham Willms (fr. Rud- 
nerweide, Rußl.), Henderfon, York Co., 





Nebraska, bittet un lachricht oder die 
richtige Adreſſe feines Freundes Ger- 
hard Hliewer, angeblih in Manitoba. 


(9) Gornelius Nikkel, Juſe, 
Woodſon Eo., Kanfas, wünſcht in Er- 
fahrung zu bringen ob Friedrich Wer— 
ners in Sergejefka, Füjtenland, noch 
am Leben find. Frau Werner iſt eine 
geborene Penner aus der Bergthaler 
Golonie und eine Verwandte des Fra= 
geftellers. — C. Nikkel theilt mit, daß 
fein Vater Benjamin Niftel mit feiner 
ganzen Familie hier wohnt, außer Da— 
did und Aganetha, die in Marion Go. 
wohnen. 


(?) Da wir von unferen Gefchwi- 
ftern feit zwei Jahren feinen Brief er- 
halten haben jo wende ich mich an die 
„Rundſchau“ mit der Bitte, unjere Ge- 
ſchwiſter Heinrich Wieben und Abraham 
Görgen ausfindig zu machen und bitte 
um ihre Adreſſe, Bruder Wiebe ift fr. 
auf dem Fürftenland in Roſenbach 
wohnhaft gewejen. 

Jacob P. Wiebe (Eigenheim), 

Plum Goulee, Manitoba. 


(?) Kann uns Jemand von den 
Kindern des verjtorbenen Herman 
Miens in Rußland, und von des ver- 
ſtorbenen Dietrich Wiens Tochter Katha— 
rina, ebenfalls in Rußland, die richti- 
gen Adreſſen angeben? Auch unter 
welchem Waifenamt fie ftehen? Es han= 
delt Jih um eine Erbſchaft von ihrem 
verjtorbenen Onkel Peter Wiens, wel- 
cher fr. in Bergthal, Rußland, gewohnt 
hat. Gerhard Klaaſſen, 

Altona, Manitoba. 


* 


73° David Hiebert, Hampton, 
Hamilton Co., Neb., theilt hiermit 
feine Adreſſe mit und bittet Gerhard 
Rahn um perfönlichen oder fchriftli- 
chen Beſuch. 


* 


N Aug. Kohfeld (feine Adreſſe 
angegeben) giebt feinen Gejchwiftern in 
Rußland hiermit ein Lebenszeichen und 
läßt fie alle herzlich grüßen, aud) ‘die 
Tante Ab. Sawapfi in Roſenthal. 
Bezüglich feines Befindens theilt U. K. 
mit, daß feine Augen jet wieder jo weit 
beſſer jind, daß er großen Drud leſen 
fann, und daß Jich auch die Augen der 
Tante D. Nidel in Minnejota ſoweit 
gebeflert haben. 





Merfwürdige Rettung durch 
einen Hund. 





| Von einer merhwürdigen Rettung 
durch einen Hund berichten Antwerpener 
Blätter Folgendes: „In Folge 
ſtarken Treibeiſes fiel die vor einiger 
Zeit am jenſeitigen Ufer geſunkene Koh— 
lenſchute „Robert“ langſam auseinan— 
der. Die Uferbewohner nun ließen es 
ſich angelegen ſein, die abtreibenden 


des 


So waren vor einigen Tagen die Söhne 
eines Schiffers zu Rupelmonde in die 
Schelde hinausgefahren, um ein mitten 
im Strome treibendes größeres Wrad 
zu bergen. Allein ihre Waghaliigteit 
hätte ihnen beinahe das Leben gekoſtet. 
Denn in der Mitte des Stromes wurde 
der Anprall der Eisichollen fo ſtark, daß 
das ſchwanke Fahrzeug jeden Augenblid 
umzufippen drohte. Voll Entſetzen 
harrten die am Ufer jtehenden Zufchauer 
des Ausgangs des tollfühnen Unterneh- 
mens. Plötzlich fam die Schweiter der 
mit dem Tode ringenden Inſaſſen des 
Nachens auf einen guten Einfall. Sie 
band nämlich einen langen. kräftigen 
Strid um den Leib ihres Hundes und 
feuerte ihn an, feinen Herren beizu- 
pringen. Das kluge, muthige Thier 
ließ ſich nicht lange bitten... Halb 
Ihwimmend, halb über die Eisichollen, 
welche ihm die Pfoten zu zerdrüden 
drohten, hinüberkletternd, näherte fich 
das brave Thier immer mehr der Stelle, 
wo jeine Gebieter in Gefahr jchwebten. 
Nur noch einige Meter jedoch von ihnen 
entfernt, janf der Hund, von einer 
mächtigen Eisfrufte in die Hüfte getrof- 
fen, in den reißenden Strom und ver— 
ſchwand unter der Oberfläche. Schon 
glaubte man den braven Hund verlo- 
ren. Doch nah einigen Nugenbliden 
tauchte derſelbe dicht neben dem Nachen 
wieder auf. Den Schiffbrüchigen ge— 
lang es alsdann, ihren muthigen Le— 
bensretter in den Kahn hineinzuziehen. 
Der Strid, der unverjehrt geblieben 
war, wurde am Boot befeftigt und jo 
fonnten die am Ufer ftehenden Dorfge- 
nofjen durd Anziehen des Strides die 
bereits verloren Geglaubten retten.” 


—— — 


— Neue und alte Abonnenten kön— 
nen ſich gegen Aufbezahlung eine Prä— 





Trümmer als gute Beute aufzufiſchen. 


—ES—— 


Dieſe fürchterliche Seuche wüthet au— 
genblicklich in vielen Gegenden unſeres 
Landes. Die Verheerungen, welche ſie 
anrichtet, ſind groß. Zehntauſende und 
aber Zehntauſende von Schweinen ſind 
dieſer gefürchteten Krankheit jährlich 
zum Opfer gefallen. Die Seuche ver— 
breitet ſich mit Blitzesſchnelle. Heute 
tritt ſie in dieſer, morgen in jener Ge— 
gend auf. Wo ſie ſich zeigt, bringt ſie 
dem Farmer unſägliche Verluſte. Ganze 
Heerden rafft ſie in kurzer Zeit hin. In 
neuerer Zeit wüthet ſie beſonders in ſol— 
chen Gegenden, in denen man ſich bisher 
ſicher vor ihrem Auftreten glaubte. 
Der Berluft beträgt häufig 70-80 
Procent und darüber. 

Unjer Aderbau = Minijterium hat 
dur tüchtige Fahmänner vielfache Un— 
terfuhungen anjtellen laffen, um das 
Weſen der Krankheit zu ergründen und 
Mittel zur Verhinderung und Heilung 
derjelben ausfindig zu machen. 

Schon jeit Jahren war man über- 
zeugt, daß die Urjache der Krankheit in 
den unendlich kleinen, nur durch ftarfe 
Vergrößerungsgläfer erfennbaren Spo— 
renpilzen (Bacillen) zu fuchen ſei. Diefe 
Pilze, welche fih in fait fabelhafter 
Meile vermehren, werden in mannigfa= 
cher Weife verbreitet. Sie gehen von 
einem Thier auf das andere über. 
Durch) das Waſſer, aus welchem chole- 
rafranfe Schweine gefoffen, durch die 
Luft, in welcher holerafrante Schweine 
gelebt, durch Fliegen und andere Inſec— 
ten werden die unbheilvollen Sporen 
oder Keimchen fortgetragen von Ort zu 
Ort. 

Um der Verbreitung der Krankheit 
zu wehren, ift eine fofortige Trennung 
der franfen Thiere von den gefunden 
unerläßlich nothwendig. Die Gadaver 
der an der Gholera gefallenen Thiere 
jollten verbrannt oder mit großer Vor- 
jicht tief an jolden Stellen vergraben 
werden, zu denen Schweine feinen Zu— 
tritt haben. Da man annimmt, daß 
die Krankheitskeime mamentlih durch 
Flüſſe und andere Gewäſſer fortgetra- 
gen werden, jo iſt bei dem Tränken der 
Schweine dieſe Gefahr ftets im Auge zu 
behalten. Es ift unbedingt nöthig, ſo— 
bald fich die Krankheit in einer Gegend 
zeigt, der Verbreitung des Anſteckungs— 
jtoffes durch gründlichſte Neinigung der 
Ställe zu wehren. Zu dem Zwecke der 
Reinigung werden von den Beamten 
| des Ministeriums verjchiedene Mittel in 
Vorſchlag gebracht. Darunter eine 
reichliche Beiprigung des Fußbodens 
| und anderer Theile der Ställe mit einer 
zweiprocentigen Garbollöfung. Man 
vermiſcht 14 Unze carbolie acid mit 
einer halben Gallane warmen Waſſers. 
Mit diefer Flüffigkeit follten alle Ge— 
genftände beiprigt werden, mit denen 
die Schweine in Berührung fommen. 
Auch die Auswürfe der’ Schweine find 
durch einen Beguß mit diefer Löſung zu 
entgiften. Dieſer Neinigungsprocek 
mus Monate lang fortgefegt werden, 
nachdem die Gefahr überjtanden zu fein 
icheint. 

Mas die Heilung der von der Cho— 
lera befallenen Thiere anbetrifft, jo 
liegt es in der Natur der Seuche, daß 
die Heilung faſt unübermwindliche 
Schwierigkeiten bietet. Man hat die 
verſchiedenſten Mittel in Vorſchlag ge= 
bradt. In marktichreieriicher Weiſe 
hat man „unfehlbare Heilmittel” em— 
pfohlen. Wer die Urfache und das ei- 
gentliche Wejen der fürchterlichen Krank— 
heit fennt, dem wird die große Schwie- 
rigfeit der Heilung derjelben begreiflich 
fein. Es mag ja immerhin fein, daß 
fih die als „unfehlbar“ angepriefenen 
Mittel in diefem oder jenem Falle be- 
währt haben, doch ift nicht zu vergeflen, 
daß heutzutage faſt ſämmtliche, plößlich 
und heftig auftretende Schmeinefranf- 
heiten mit dem Namen Cholera belegt 
werden, auch wenn von der wirklichen 
Cholera nicht die geringfte Spur vor— 
handen it. 

Ein Thierarzt will von dem folgen 
den Mittel den verhältnigmäßig größ- 
ten Nußen gehabt haben. Er rieb die 
franfen Thiere mitteljt einer jcharfen 
Bürfte mit Terpentinöl (spirits of 
turpentine) ein, namentli entlang 
des Rüdens. Zugleich gab er innerlich 
kleine Dofen von Terpentinöl. 

Auch will man in manchen Fällen bei 
dem innerlichen Gebrauche von carbolie 
acid gute Erfolge wahrgenommen ha= 
ben. Carbolie acid wird in heißem 
Wafler aufgelöft, dann mit der 
Schlempe vermifht. Man darf nicht 
vergefien, daß die Garbolfäure ein hef- 
tiges Gift ift, und daß diefelbe nur in 








mie erwerben. (Siehe legte Seite.) 





ſehr geringen Dofen zu geben 


ift. „Man töft-eine Unze earbolie--acid 
in 2 Quart warmen Waſſers auf, und 
vermifcht dieſe Löfung mit der 
Schlempe. 

Ein Schwein ift unter allen Umſtän— 
den ein jehr ſchlimmer Patient. Nur 
ausnahmsweile wird die Heilung eines 
wirtlih von der Cholera befallenen 
Schweines durch die Anwendung bon 
Medicamenten gelingen. [Germ.] 
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Carbolineum Avbenarius. 





So heißt eine ölige Flüſſigkeit, welche 
in Deutſchland fabrizirt wird, und 
nach glaubwürdigen Berichten geradezu 
Wunder wirkt in der Erhaltung des 
Holzes gegen Fäulniß. An der auferor- 
dentlichen Wirkſamkeit diefes Mittels 
läßt jich nicht mehr zweifeln. Bielfache 
Verfuche, welche in großer Ausdehnung 
während einer ganzen Reihe von Jah— 
ren dorgenommen wurden, haben auf 
das Beſtimmteſte fejtgeftellt, daß durch 
Anwendung diefes Mittels jede Art von 
Holz gegen Fäulniß ficher geſchützt wer- 
den fann. Und zwar darf behauptet 
werden, daß alle bisher angewandten 
Mittel, 3. B. Theer u. ſ. w., von viel 
geringerer Wirkſamkeit find, als das 
Garbolineum. Auch hierzulande hat das 
Garbolineum Eingang gefunden, und 
fih über Erwarten bewährt. Für den 
Farmer iſt dasjelbe von ganz befonderer 
Wichtigkeit, weil der Gebrauch desjelben 
ihn in den Stand ſetzt, feine Schindel- 
dächer, Fenzpfoſten, die Holztheile jei- 
ner Adergeräthe u. j. w. gegen Fäul— 
niß zu ſchützen. Der alte Hans hat 
Dächer, Fenzpfoften u. f. w. mit Gar- 
bolineum bejtrichen, und ift von dem 
großen Werthe des Mittels volltommen 
überzeugt. Kein Farmer jollte fortan ei= 
nen Pfoſten eingraben, ohne ihm einen 
doppelten Anſtrich von heißem Garboli- 
neum gegeben zu haben. Jedes neue 
Schindeldach jollte mit diefem Del be- 
trihen werden. Wer nähere Auskunft 
wünſcht, wende ſich in einem deutjchen 
Briefe an The Carb. Wood-preserv- 
ing Co., 131 Sycamore Str., Mil- 
waufee, Wis. Zu bemerfen iſt, daß be= 
reits betrügerifche, werthloje Nachah— 
mungen von Garbolineum gemacht 
wurden, und daß die echte Waare hier- 
zulande ausjchlieglih von der obigen 
Gejellihaft oder deren Agenten zu be— 
ziehen ijt. — [„Germania.“ ] 
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Allerlei. 


Das tiefite Loch, das je in’s Erd 
innere gebohrt wurde, iſt der arteſiſche 
Brunnen in Botsdan, der 5508 Fuß 
tief ilt. 

— In der civilifirten Welt, giebt es 
jet 26 Monarchien und 25 Republiken, 
davon 16 in Siüdamerifa allein. 

— Das größte County in den Ber. 
Staaten ift Eufter County in Mon— 
tana. Es enthält 36,000 Quadrat= 
meilen. 

— In Guthrie, Oklahoma, kommt 
auf jedes zweite Gejchäftshaus eine 
Wirthſchaft. Die legteren find zumeift 
mit Spielhöhlen verbunden. 

— Eine ungewöhnlich ſchnelle Reiſe 
hat der Bacific-Dampfer „Dceanic“ 
gehabt. Er Hat für die Tour von 
Hongkong über Yokohama und Hono- 
lulu nad San Francisco nur 17 Tage, 
6 Stunden, Aufenthalt eingejchlojjen, 
gebraucht. 

— In New Hampfhire find im 
Jahre 1890 ſechs Perjonen im Alter 
bon über 100 Jahren geftorben und 
fiebzehn im Alter von 95 bis 100, wäh- 
rend jiebzig weitere das neunzigite Le— 
bensjahr erreichten. 

— In Verginien macht man jeßt 
Anftrengungen, Einwanderer anzuzie- 
hen, die die 15 Millionen bradjliegen- 
den Ucres Land im Staate unter Gul- 
tur nehmen könnten. Vieles davon ijt 
früher ſchon unter Gultur gewejen, 
nur verwildert und leicht wieder zu be= 
bauen. 

— Ein weiblider Simſon ift die in 
der Nähe von Houfton lebende Negerin 
Garolina Jenkins. Vier Boliziften 
zogen neulich aus, um fie zu verhaften; 
fie warf aber einen nad) dem andern 
aus der Thür. und jehlug diefe hinter 
ihnen zu. Sie foll ohne jede Anjtren- 
gung ein halbzölliges Tau zerreißen 
fönnen. 

— In Columbus, Ohio, Hat der 
Staatschemifer eine Menge Proben 
von gemahlenem verfauftem Kaffee un- 
terfucht und gefunden, daß nur 25 bis 
40 Procent davon wirklich Kaffee ift, 
der Reit dagegen aus gebranntem Rog— 





gen, Erbjen und Gichorie befteht. 


— Eine..feiner feinſten Räthlelfra= 
gen improvifirte Schleiermacher eines 
Tages an der Tafel des Stadtrathes 
Alberti. „Nimm mir ein nu, jo bleibe 
ih ein Nu.‘ Keiner aus der Gejell- 
ichaft fonnte die Löſung ‚Monument‘ 
finden. 

— In Chicago jind drei Sonntag- 
ſchulen für Ghinefen. Die eine mit 
etwa 100, die andere mit SO und die 
dritte mit 75 Schülern. Cine fleine 
Anzahl der Hinefifchen Knaben foll zum 
Chriſtenthum befehrt worden fein. 
Diefelben haben fich . verjchiedenen Ge— 
meinden angeſchloſſen. 

— 63 ift wunderbar: die meilten 
Menſchen gehen durch das Leben, ohne 
zu merfen, daß fie durd) lauter Wunder 
gehen. Ein Wunder ijt unfer Eintritt 
in diefe Welt, ein Wunder unfere täg- 
liche Erhaltung, unfer Wachen und 
Handeln in ihr, ein Wunder die Natur 
um uns, ein Wunder unjer Denken und 
Empfinden in uns, und das größte 
Wunder ift vielleicht, daß wir uns nie= 
mals wundern über alle diefe Wunder. 


— Die Verlufte an Menjchenleben 
durch wilde Thiere in Oftindien find 
geradezu ungeheuer. In den lebten 
drei Jahren beliefen fie ſich dort auf 
3995 Menſchen, wobei zu bedenfen iſt, 
daß viele Unglüdsfälle diefer Art gar 
nicht zur Kenntniß der Behörden gelan- 
gen. Nimmt man die Bevölferung der 
britifchen Bezirfe der Gentralprovinzen 
auf rund 10,000,000 Seelen an, jo 
entfällt alfo auf 10,060 ein Todesfall 
durch Raubthiere und Schlangen. Die 
meilten Unglüdsfälle entitanden dur 
Schlangenbiſſe, 1015, dann durd) Ti- 
ger 546. Der Berluft an Vieh, Efel 
und Schweinen mit eingerechnet, betrug 
11,933 Stüd in dem Zeitraum, aljo 
3978 Stüd jährlid. Hiervon wurden 
6882 Stüd von Tigern und 4044 von 
Leoparden weggelchleppt oder getödtet. 
GHetödtet wurden dagegen an wilden 
Thieren innerhalb der ganzen Drei 
Jahre nur 1481 Tiger und Leoparden, 
während an Schlangen jährlich durch— 
Ichnittlich 1750 Stüd getödtet wurden. 
Während der letzten zehn Jahre 
haben fich dieje Ziffern faum geändert, 
was zumeiſt der Gleichgiltigkeit der 
indiichen Bevölferung, zum Theil auch 
der Koftipieligfeit der Tigerjagden zu: 
zuſchreiben it. 

Kürzlich trug ſich in Harper 
County, Kanſas, ein Vorfall zu, der 
darauf ſchließen läßt, dab die Farmer— 
Allianz entichloflen ift, mit Gewalt den 
Zwangsverlauf von Bauereien zu ver— 
bitten, die wegen Nichtbezahlung von 
Hypotheken Zinſen verſteigert 
werden ſollen. Die „Johnſon Loan & 
Truſt Co.“ von Arkanſas hatte Zah- 
lungsurtheile in der Höhe von beinahe 
835,000 gegen im weſtlichen Theile des 
Gountys gelegene Bauereien erwirft 
und begab ſich ihr Anwalt mit Sheriff 
Dobjon an Ort und Stelle, um das 
Eigenthum an den Meijtbietenden zu 
verfaufen. Sobald ihre Abficht befannt 
wurde, wurden fie von etwa zwanzig 
wüthenden Bauern umringt, die ihre 
Papiere in Feen zerrilfen und ihnen 
unter ſchweren Drohungen befahlen, 
die Nachbarſchaft zu verlaſſen. Die 
Beamten mußten der Uebermacht wei- 
Ken, gedenfen aber ſpäter mit Verftär- 
tungen zurüdzufehren und die Nädels- 
führer zu verhaften. Vor drei Wochen 
ereignete ſich ein ähnlicher Vorfall in 
Kingman Gounty und es fann kaum 
einem Zweifel unterliegen, daß die 
Bauern ſich verbündet haben, um ihre 
Ländereien um jeden Preis zu verthei- 
digen. 

— Im Monat März findet in ganz 
Ganada die Volkszählung ftatt. Für 
die mit der Zählung beauftragten Män- 
ner wurden Fürzlich Zettel ausgegeben, 
die Ausfunft darüben geben, welche 
Fragen den Bewohnern zur Beantwor- 
tung vorgelegt werden. in Verzeich- 
niß bezieht fih auf allgemeine Lebens— 
verhältnifje; es ſoll nachweisen, aus wie 
vielen Gliedern die Familie bejteht, ihr 
Geſchlecht und Alter, ihren Geburtsort, 
den Geburtsort der Eltern, ferner Re— 
ligion, Beruf, wer ihre Arbeitsgeber, 
wieviele Perſonen in der Familie ein 
Eintommen beziehen, wieviele beichäf- 
tigungslos waren während der Woche, 
da die Zählung vorgenommen; ob fie 
leſen und jchreiben können; ob fie taub, 
ſtumm, blind oder fonft ungefund find. 
Ein Arbeitgeber hat die Zahl der Per- 
onen anzugeben, welche bei ihm durch— 
ſchnittlich befchäftigt werden. In einem 
anderen Verzeichniß haben die Grund 
bejiger eine Unzahl von Fragen bezüg- 
lid) Ernte und Vermögensitand zu be= 


oder 


Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutihland.— Berlin, 25. Jan. Bei 
einem Grubenunglüc in Gelienfirchen find 
52 Menichen um's Leben gekommen. 
Hamburg, 25. Jan. Heute hielten 4000 
beichäftigungsloie Arbeiter eine Verſamm— 
lung ab, um über Mittel und Wege zur 
Verbeſſerung ihrer Lage zu berathen. Sie 
beichloffen, dem Senat eine Betitton zuzu— 
ichiden, worin aebeten wird, Hausbefiger 
zu verhindern, Miethsleute, welche nicht im 
Stande find, ihre Miethe zu bezahlen, am 
nächiten Berfalltage aus ihren Wohnungen 
auszumeiien, und ferner mittelloien Arbeis 
tern eine Anleihe von 50 Mark aus Staats: 
mirteln zu gewähren und armen Sculfin: 
dern täglich eine warme Mahlzeit zu liefern. 
Es wurde ein Ausihuß ernannt, um zur 
Abhilfe der Noth den beicbäftinungslojen 
Arbeitern täglich 10,460 freie Mahlzeiten zu 
liefern. 

Berlin, 27. Jan. Der Kaiſer Wilhelm 
feierte heute jeinen 32. Geburtstag. 

Berlin, 28. Jan. Heute hieß es in dem 
Boriaale des Neichstages, daß die Regie: 
rung die Ausiperrung des amerifanijchen 
Speds und Schinfens aufheben, gleichzeitig 
aber die genaue Unteriuhung derartiger 
Einfuhren in den Einfuhrhöfen anordnen 
werde. 

Berlin, 29. Jan. Die vorjährige Volks— 
zählung hat ergeben, daß die Bevölkerungs— 
zahl Deutichlands jeit 1855 nur um Drei 
Millionen zugenommen bat. 

Berlin, 29. Jan. Die „Deutiche mebici: 
niſche Wochenschrift“ meldet, daß die Regie— 
rung nicht beabfichtige, in die gegenwärtige 
Bereitung der Koch’ichen Lymphe einzu: 
greifen. 

Großbritannien. — London, 27. 
Yan. In England, Frankreich und Oeſter— 
reich herricht heller Sonnenichein und das 
Thauwetter räumt Schnell mit Schnee und 
Eis auf. Im weſtlichen Deutichland haben 
Ueberihweınmungen vielen Schaden ange: 
richtet. In Berlin und im öftlichen Deutich- 
land dagegen berrichen fürdhterliche Schnee: 
jtürme. Ebbe und Weſer find fait ganz 
eisfrei und auf beiden Strömen hat die 
Schifffahrt begonnen, Aus dem Joniichen 
Meere werden viele Schiffbrüche gemeldet. 

Ktalien. — Rom, 26. Jan. In Fio— 
vejta find heute durch einen Lawinenſturz 11 
Häuſer zerftört worden und 19 Menjchen um 
das Leben gefommen. 

Rußland. St. Petersburg, 24. 
Yan. „Novoe Wremya“ mel)et, daß der 
Senat die Enticheidung getroffen hat, daß 
Juden nur berechtigt jeien, Grundeigenthum 
in einer Entfernung von fünf Werfts (etwa 
34 Meile) von dem Siße eines Bezirfs= oder 
Provinzialgerichts oder innerhalb einer 
Stadt, in welcher fie ihon vor dem Auguit 
1858 in die Bevölferungsliften aufgenom= 
men worden, bejigen dürfen. 

Kiew, 26. Jan. Auf der Bahnitrede 
Miezyn-Kruta ift heute während der Fahrt 
ein Berjonenwagen in Brand gerathen und 
verbrannt. Eine Berjon it dabei umgefom 
men und vier andere erlitten jchvealiche 
Brandmunden. 

Warihau, 31. Jan. Am den biefigen 
polnischen Kreiien geht das Gerücht um, 
daß ruſſiſche Nihiliiten ich zu einer neuen 
politischen Mordthat rüften,. Der 13. März, 
der Todestag des Garen Alerander IL, joll 
als der Zeitpunft ihres nächjten großen 
Schlages von den Nihiliften auserjehen 
worden jein. Wenn man den Gerüchten 
Glauben ichenfen fann, wird der nächite ni: 
hitiftiiche Schlag in ähnlicher Weije voll: 
bracht werden, wie die Ermordung Des 
Generals Seliwerftow, deſſen Mörder Bad 
lewsfi noch jest von der Polizei der ganzen 
Welt geiucht wird. Ruſſiſche Flüchtlinge in 
Bulgarien ftehen in dem Berdachte, an der 
nenen Verſchwörung nahe betbeiligt zu ſein. 
Die ruiftichen Bolizeiagenten in ganz Eu 
ropa und ſonſtwo haben die Anweiſung ers 
halten, ganz beiondere Wachſamkeit zu üben. 

Griebenland. — London, 29. Jan. 
Nachrichten aus Griechenland melden von 
einem verderblichen Lawinenſturze, welcher 
den Ort Athamana betrofien bat. Fünfund— 
zwanzig Menichen Famen auf der Stelle um 
das Leben, und Viele wurden verlegt, wäh 
rend achtzig Häuſer zeritört wurden. 

Montenegro. — Gettinje, 24. Jan. 
Die neulichen Schneeitürme in Montenegro 
haben große Notb, in manchen Gegenden ſo— 
gar Hungersnoth hervorgerufen. In einigen 
Orten fiel heute ver Thermometer auf 11 
Grad unter Null nach Fahrenheit. Die Ne: 
sierung thut zur Linderung der Noth alles 
Mögliche. Im Gegenſatze zu diejer Winter: 
jtrenge berricht in Durango am Adriati— 
ichen Meere äußerjt mildes Wetter und die 
Veilchen ftehen dort in voller Blüthe. 

Chile. — Buenos Ayres, 30. Jan. 
Nach bier eingetroffenen Nachrichten aus 
Chile haben in den Provinzen verzweifelte 
und blutige Kämpfe zwiichen Aufſtändi— 
ihen und den Regierungstruppen jtattge= 
funden. Auf beiden Seiten waren die Ver: 
lufte an Todten bedeutend, 








— 


Forni's 


Alpen Kräuter 
lut⸗Beleber. 


Ein Graden-@ ? 
en- ae A Natur für die 


Der alte Dr. Beter Fahr ney ftammte von Schwei⸗ 
ern ab und wurde ım vorigen Jahrhundert in Qancafter 
&o., Ba., geboren. Er wohnte und praktizirte al& Arzt 
in Waſhington Eo., Md., bis zu \... Tore, und jeine 
Urzeneien find bi® auf den heutigen Tag im Gebraud 
eblieben. Sein berühmter Blut-Reiniger hat der lei» 
enden Menichheit mehr Gutes erwieſen, als irgend eine 
andere befannte Medizin; aber erit jein Enkel, ein Arzt 
und praftiiher Chemiker, brachte diejes werthvolle sell. 
mittel zu feiner jegigen hohen Bolltommenheit. 
ausgedehnte Verkauf von magnetiihem Wafler, 
das aus artefiihen Mineral-Q uellen genommen wurde, 
welche an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 1200 ke 





unter der Oberfläche gebohrt wurden, brachte ihn au! 
den Gedanken, diejes Waijer als Auflöjunge-Mittel b 
der =. feiner Medizin, allgemein befannt unter 
dem Namen Form's Alpen-räuter Blut-Beleber,* ans 
umenden und auf dieſe Weife eine vegetabiliiche und 

armloje Mineral-Berbindung berzujtellen, wıe eine 

ſolche nie zuvor entdedt worden ift. 
Die Alpen-Sräuter 

beftehen aus mehr als dreikig verjchiedenen Arten im» 
portirter und einheimischer Wirrzeln, Rinden, Blättern 
Samen und Beeren, die feit Jahrhunderten betannt 
ind, daß fie die Höchiten medizinischen Eigenichaften bes 
igen, und alle Krankheiten, dieim Blut ihren Ei$ haben, 
uriren, und man gebraucht fie gegen Berftopfung, Ber- 
dauungsbeſchwerden, krankes und nerböjes Kopfweh, 
Leberleiden, Gallenbeihwerden, Gelbiucht, Rheuma- 
ttömus, Gicht, Doapepfie, Verdauungsihmwäce, Rofe, 

ürmer, Bandwurm, Wa erjucht, Reuralgia, Frofts 
und Weberichauer, Be riodiiche Kopfichmerzen, Schiei⸗ 
hendes Fieber, Scropheln und andere Verophutöfe 
Krankheiten, en, Bufteln, Sippoden, Schwären, 
Geihmwüljte, Flechten u. Salzfluß, Grindkopf, Frefiende 
lechte, Schwären und Geihmwüre, Schmerzen in den 

ochen, Seiten und im Kopf, Frauen-frankheiten, 
Unfruchtbarkeit, Weihiluß, Wbzehrung, Allgemeine 
Schwäde, Krebstö emiger Fluß, Krebs, Bronchitis, Mas 
ern, Hämorrhoiden, Schwindel, Rüdenjchmerzen, Nie 
ren⸗Leiden u. j. w. 

Die Alpen-Kräuter find feine Apotheker⸗Medizin, be 
denter vad. Man kann fie nur vom Lofal-Agenten oder 
direft vom Hauptquartier beziehen, fo dak der Eigen: 
thümer immer für die Reinheit und die heilenden Eigen: 

ften dieſes Mittels verantwortlich ift. — Wegen nd: 
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Neueſte Nachrichten. 


Inland. 

Waihington, 24. Jan, Im Kriegs: 
department ıjt vom Gen. Miles von Pine 
Ridge eine Depeiche eingelaufen, worin die 
Ermordung eines Jndianers von Bürgern 
mitgetheilt wird. Der General_bezeichnet 
die Sache als eine ſchmachvolle Schandthat 
und jagt, daß Schritte gethan ind, um die 
Verüber zur Nechenichaft zu ziehen. 

Philadelphia, 26. Jan. „Der 
Schnee war jo did, daß er fait wie ein Ne: 
bel berunterfam, und jo icharf wurde er 
über die Stadt hingepeiticht, daß er durch 
die Haut ging,“ jo lautete der Bericht eines 
Eiienbahnmannes aus PBennivylvanien. Es 
find mehrere fleine Unfälle von Frachtzügen 
berichtet. Der dem Eigenthum duch den 
Sturm zugefügte Schaden ift bedeutend, 
aber von Verluften an Menjchenleben hat 
man nichts gehört. Im ganzen Staat New 





Jerſey müffen fich die Bahnzüge mit äußer: | 
fter VBorficht vorwärts bewegen, da Die tele: | 


graphiiche Verbindung gründlich unterbro: 
den ift, und es mehrere Tage Arbeit ‚bedarf. 
um den Schaden auszubefjern. Die Poft 
ift von ein bis zehn Stunden verjpätet. 
Boston, 26. Ian. Der Sturm hat in 


ganz Neu:England großen Schaden ange: | 


richtet, beionders zwiihen New Haven und 
New Norf, wo alle Drähte niedergerijien 
find und die einzige Verbindung durch die 
Eijenbahn ftattfindet. Es jind von 12 bis 
15 Zoll Schnee gefallen. Die telegraphiiche 
Verbindung nad Norden und Ojften bin 
ift ſchwach. 

Milwaukee, 26. Yan. ALS heute auf 
einem Teich Freddie Hackbroth und Auguft 
Briefe, beide im Alter von zwölf Jahren, 
Schlittihuh “liefen, wurden ſie von drei 
ältern Jungen ergriffen, welche fie, um aus 
ihnen „Niggers zu machen“ jo lange über 
ein von ihnen angezündetes Feuer hielten, 
bis das Fleiich von den Gelichtern vollitän= 
dig verbrannt war, und die armen Kinder 
das Augenlicht eingebüßt hatten. Das Ge 
jchrei der armen Kinder brachte Yeute her 
bei, worauf die rohen Schlingel davon 
liefen. Berbaftungen find bis jet noch 
nicht vorgenommen worden. 

Topefa, Kan., 28. Jan. Der Senat 
verjammelte fich heute Mittag mit dem Ab 
geordnetenhauje zu gemeinjamer Sitzung 
und wurde zur Abitimmung für einen 
Bundesjenator geichritten, welche die Er 
wählung des Gandidaten der Bauernpartei, 
Pfeffer, mit folgendem Stimmenverhältniß 
ergab: Pfeffer 101, Ingalls 58, Blair 3 
Morrill 1 und Kelly 1 Stimme. Die Er 
mwählung William A. Pfeffer's wurde dem 
nächſt vom PVorfigenden in aller Form 
ausgeiprochen. Es ift das erite Mal, daß 
in Kanjas ein Bundesienator gewählt 
wurde, der nicht der republifanijchen Par 
tei angehörte. 

St. Paul, Minn., 29. Jan. Geftern 
und die ganze Nacht hindurch hatten wir 
das ungewohnte Schaujpiel eines Schnee: 
fturms, und heute liegt 4 bis 5 Zoll Schnee 
bier. Nach Berichten vom ganzen Nordwe— 
jten fand allenthalben ein ziemlich bedeu 
tender Schneefall jtatt. In einzelnen Ge 
genden liegt der Schnee einen Fuß hoch. 
Eine Unterbredung des Eijenbahnverfehrs 
fand nicht itatt, aber die Holzfäller begrü 
Ben den Schnee als eine Wohltkat, weil jie 
ohne denjelben nicht im Stande gewejen 
wären, ihren Holzvorrath auf den Marft 
zu bringen. 

Denver, Gol., 29. Jan. Die San 
Francisco News hat von Tahiti die Nad): 
richt erhalten, daß der Miffionsichooner 
Phoebe Chapman, welcher vor einem Jahr 
von Honolulu abging, wahricheinlich mit 
Mann und Maus untergangen ift. 

New York, 29. Januar. Der Finanz: 
minifter Windom ift heute plößlich bei ei 
nem Gaſtmahle vom Schlage gerührt wor: 
den und kurz darauf geitorben. 

Galdwell, Kan., 29. Jan. Seit der 
Eröffnung von Oflahoma haben ſich in den 
Straßen der Stadt nie ſolche Scenen ereig 
net wie gejtern Abend. Die Straßen waren 
von Leuten angefüllt, welche mit Ungeduld 
darauf warteten, daß das Zeichen zum 
Einmarſch in den „Cherokee Strip” gege: 
ben werde, um fie in den Stand zu jeßen 
von ihren „Claims“ Beſitz zu erareifen. 
Galdwell it das Hauptquartier der O'Con— 
nor:Golonie,: und jeit Wochen jchon jtrö- 
nen jie herbei, um am Tage des Einmar: 
fches bei der Hand zu jein. Es wurden zu 
Mitgliedern nur wohlausgerüftete Farmer 
zugelaflen, und die „„Boomers‘‘ machen ei— 
nen viel vertrauenerwedenderen Eindrud, 
als jeiner Zeit die Oflahoma:,,Boomers‘. 
Die Golonie zählt gegenwärtig ungefähr 
500 Familien, und die Geſammtzahl der— 
felben mag ſich auf 2500 Perſonen belaufen. 
Geftern wurde in der Nähe des Geleiies 
eine Ortichaft ausgelegt, twelche den Namen 
Enid erhielt. Heute wurde dort jchon ge: 
baut, und bis jeßt find bereits gegen zwan— 
sin Wohnungen aufgeichlagen. Auch, in 
Cherokee City, gerade auf der anderen Seite 
der Grenze, wird luſtig aufgebaut, und 
nachdem Sich der Einfall vollzogen bat, 
wird die Ortichaft jofort einige hundert 
Bewohner haben. 

St. Paul, Min., 31. Jan. Die „falte 
Luftwelle“, welche geitern Abend angefün- 
digt wurde, hat fich eingeftellt, und zieht 
ſich mit großer Schnelligkeit vom britiichen 
Amerifa nah dem nördlichen Minnejota, 
Nord:Dafota und Montana bin und heute 
Morgen zeigt der Thermometer von Null 
bi® unter zwanzig Grad. In einzelnen 
Gegenden in Montana, Süd:Dafota und 
Minneiota fällt Schnee und es weht ein 
heftiger Wind. 


Der Berimittler. 


Fünfzeilige Anzeigen an dieſer Stelle 
fojten bei einmaliger Einſchaltung 30 
Gents. Für jede Beite über fünf find 
5 Gents ertra zu entrichten. 

Bei öfterer Einſchaltung jtellen ſich die 
Preiſe für eine fünfzeilige Anzeige wie folgt: 
Für —— und 5 Cents ertra für 

— 175 iede Zeile über fünf 
12 225 für jede Einjchaltung. 

in bal abı $: d 3 Gents extra fü 

ein halbes Jahr sone Le u a 

„ „ ganzes „ 4.50) für jede Einihaltung. 
5 Durchſchnittlich bilden ſechs Wörter 
eine Zeile. Die Anzeigen müſſen voraus— 
bezahlt werden. Für Beträge unter 81.00 
nehmen wir auch Poſtmarken an. 

Adrejje: Rundschau, Elkhart, Ind. 


Marktbericht. 


30. Januar 1891. 
Ghicago, IH. 
‚Weizen, No.2 
‚Mais, No.2 
Hafer, No.2 
Noggen, No.2... 
Viehmarkt. 


From Canada ougAht to be extra early, and assuch 
it is sent out. The ofthe experimental sta- 
tions speak highly of it, and numbers testify to its 
earliness, productiveness, large size, roundness, 
rich color and freedom from rot. Per package, 15 
in my 
toany- 








ets.; five for 60 cts You will find it onl 
seed catalogue, which will be sent FREE 


93194} 
50 £ 
J: J. H. GREGORY & SON, Marblehead, Mass, 


ASTHMA 


quidenden Schlaf in den hartnädi; 
zu verjchaffen. Heilt wo alle andere 
ſchlagen. Eın einziger Verſuch bemweift e8, 
50 Cents und $1, von Apothetern zu haben oder 


durch Boft. Probe Badet hei gegen Poftmarte, 
Dr. R. SHIFFMANN, S 


.55 


Dr.R. Sdifimann” ” 
Aſthma Seilmittel 
verfehlt nie fofortige 
Linderung und ers 
sten Fällen 


Ps 
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Stoders u. Feeders 

Kühe, Bullen x. ....2.200:.. 1 

Schweine 

Scafe 4.25 -4.85 
Lämmer 5.00 





t. Paul, Minn. 
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verlangt, die ſich Durch den Verkauf 
Leut von Bibeln und vu Büchern 
ben Winter über einen ſchönen Nebenverdienft 
verichaffen wollen. Mennonite Pub. Co., 

Elkhart, Ind. 


SPIRO & CO. 


in Hamburg 
erlauben fich ihren alten Freunden mitzu— 
theilen, daß alle ihre Gejchäfte 
in Manitoba und dem Nordweſten 
durch die Firma 
ALLAN, BRYDGES & CO., 
Bantiere in Winnipeg, Man., 
abgemadht werden. (Ausgenommen Die 
Mennoniten = Andfiedlungen in Süd-Ma— 
nitoba, für welche Siemens Bros & Go. 
in Gretna die Gejchäfte bejorgen.) 
2” Geldjendungen wu 
werden nach allen Theilen von Dentjchland, 


| (Ro. 7.) Teilament und Bjalmen, großer Deſterreiq und Rußland vermittelt, und 
ſehr deutlicher Druck, mit mehreren colorirten |ale gewünſchte Auskunft pünktlich er— 
| Yandfarten. Dieſes Teſtament iſt beſonders theilt. Durch 

für Leute mit ſchwachen Augen, oder für ALLAN, BRYDGES & CO., Bankers, 

| Solde, denen das Yejen Schwierigkeiten ver: in$ Winni 

urſacht. Preis: 50c. Griparniß für dem Bez | 14.09 _4991 350 Main Street, Winnipeg, Man. 
| fteller: 25. DE 

| (Ro. 8.) Kurzgefaßte Gejchichte der Men: 
| nonitensGemeinden, nebſt einem Abriß der 
Grundſätze und Lehren, ſowie einem Verzeich 
niß der Literatur der Taufgelinnten. — 

Ein erit in diefem Jahre erjchienenes, ſehr 
interejjantes Buch. Preis, gebunden, 50c. 
Erſparniß für den Bejteller 25c. 

(No. 9.) Pialmen Davids, Ledereinband ; 
818 Seiten. Preis 50c. Erjparniß für den 
Beiteller 25. 

(No. 10.) Kirhengeihichte und Glanbens- 
lehre der taufgelinnten Chrijten oder Menno 
niten; von B. Eby. Enthält auch Formu 
lare für die verjchiedenen firhlichen Hand 
lungen. Ledereinband: 211 Seiten. Preis 
50c. Erſparniß für den Bejteller 2öc. 


$2.65— 4.75 
2.00— 4.25 
1.50— 2.25 

10.00— 25.00 

1.0 — 2.50 

Schweine sesenueneeee 330— 3.60 

TS DEE. | |... 

Lämmer 4.00— 5.50 





daß jeder Geihäftsmann, 
VBerlangt der die Aufmerffamfeit der 
Rundſchauleſer auf feine Waaren zu lenken 
wünjcht, an diefer Stelle eine Anzeige ein 
ſchalten läßt. 


Prämien. 


| Prämien gegen Aufbezahlung. 


Mer vor dem 1. März 1891 81.00 
ichieft, erhält die „Rundihau” für das 
| Jahr 1891 und eines der hier genannten 
| Bücher als Prämie: 





f 


daß Jeder, der eine Farm 
Berlangt ein Pferd, eine Kuh oder 
irgend jonft etwas zu verfaufen, zu faufen 
oder zu vertaufchen wünjcht, an diejer Stelle 
eine Anzeige einhalten läßt. 





THE CHICAGO AND 


NORTH- WESTERN 


RAILWAY 

Affords unrivaled facilities for transit between 
the most important cities and towns in Illinois, 
Iowa, Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nebraska and 
Wyoming 

The train service is carefully adjusted to 
meet the requirements of through and local 
trave!, and includes 


FAST VESTIBULED TRAINS 


BEE 





Young America 
FEED MILL 
Grinds ear corn 
and other grain. 
Most durable Mill 


made. Send for 
> catalogue. 


Enterprise Nfg.Co. 
Columbiana, Ohio. 


— or 
Dining Cars, Sleeping Cars, and Day Coaches, 
Running Solid between Chicagu and 

ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 
DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 
us Be 


_COLONIST SLEEPERS. 
CHICAGO ro PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


FREE RECLINING CHAIR CARS 
CHICAGO To 


DENVER, ano PORTLAND, ORE. 
Vıa Councın BLurrs AND OMAHA, 

For time of trains, tickets and all information, apply 
to Station Agents of the Chicago & Nortlı-Western Rail- 
way. or to the General Passenger Agent, at Chicago. 
W.H.NEwMaAn, J.M. WHITMAN, W.A. THRALL, 
3d Vice-Pres. Cen’] Manager. Gen’l Pass Ag’t. 

37'90—36'91 


4290 - 1591. 


Gin 


Dankbarer Watient 


(Kein Arzt konnte ihm helfen) 


der feinen Namen nicht genannt haben will und der 
feine vollftändige Wiederherftelung von 
ihwerem Leiden einer, in einem Dottorbuch 
angegebenen Arznei verdankt, läßt durch und bad= 
felbe Eoftenfrei an feine leidenden Mitmenſchen vers 
ſchicken. Diefes große Buch beichreibt ausführlich alle 
Krankheiten in klarer verftänblicher Weiſe und giebt 
Yung und Alt beiverlei Geſchlechts ſchätzens werthe 

ufihlüffe über Alles, was fie intereifiren könnte, 
außerdem enthält daſſelbe eine reihe Anzahr ber 
beiten Recepte, welche in jeder Apotheke gemacht 
werben tönnen. Schidt Guere Adrefje mit Briefmarke 
an: 





Wer vor dem 1. März; 1891 81.50 
ichicft, erhält die „Rundichau“ für das Jahr 
1891 und 

(Ro. 11.) Wandelnde Seele von Schaba- 
lie. Geſpräche enthaltend die Gejchichte von 
Erſchaffung der Welt an bis zu und nach der 
Zeritörung Nerufalems. 438 Seiten. Preis 
81.00, Erſparniß für den Bejteller 25c. 





1B20 21 8p m PS” 
DUGHSYRUP 


THE PEOPLE’S REMEDY. PRICE 


Salvation Oil, 1 0aly 


Tryit!Only25c, 
42 90—41’91. 





Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfabrt zwiſchen Deutihland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore- Linie des 


Horddeutfchen Lloyd. 


Die rühmlihft bekannten, neuen und erprobten 
3500 bis 600 Tons großen Poſtdampfer bieler 
Linies „Dresden“ (neu), „Münden‘ u 
„Karlsruhe“ (neu), “Stuttgart” (nen), 
„Rhein“, „Main“, „Donau“, „America“, 
„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
zwifchen 


Baltimore und Bremen 
direct, 


und nehmen Paflagiere zu außerorbentlih gün- 
ſtigen Bedingungen. 

Billige Eifenbabnfahrt von und nad 
dem Welten. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Ginwanbderer fleigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in die bereitfiehenden Kifen- 
bahnwagen. Keim Wagenwedhiel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dols 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife na dem Weſten. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd- Dampfern 


1,835,318 Paſſagiere 
glüdlih über den Ocean befördert, gewiß ein 











Die Kiefer: Pillen 


(SelatinesHeberzug.) 

find nicht nur ein unübertroffenes Blutreinigungd- und 

gelindes Abfübrungsmittel, fondern aud in Fieber⸗ 
anfällen, Kupfichmerzen, Unverdaulichkeit, Barts 

leibigkeit, Waflerfucht, Gelbfucht, fom'e Leber» und 
ierenleiden eın f il i. &ine Pile am 

Abend genommen ift binreihend. — Preis pıe Schachtel 


25 Gents 
Dr. Kıefer’s 


Hämorrhoiden-Salbe. 
tPile Ointment.) 

Goldene Ader, Knoten am After, innerlich ober 

äußerlich, biutend oderblind, ſowie Bunden, Brands 

wunden und Gefchwüre, wehe Brüfte, Grind und 

Bundfein der Kinder werden ſchnell geheilt. Preis pre 

Shaätel 50 Eents 


Dr. Kiefer’8 Flechtenfalbe 
(Tetter Ointment.) 

beilt Flechten jeder Art, ob naß ober troden, Ringfle 

ten, Kopfgrind und Barber’s Itch in kurzer 

* der > rue] zu ſchaden. Preis pro Schaͤchtelchen 


ents. 
Wir find breit, Jedem, der uns nebft feiner Adreſſe bem 
Preis in Geld oder Briefmarken fendet, irgend eine Schachtel 


per Poft zu fdhiden. 
> Ügenten verlangt, fendet für Eirculare. @R 


Kiefer Pill Co., 
204 Nostrand Ave., Brooklyn, N. Y. 
W.F. Trumpp jun., Agent, 








140 1391 


mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel In⸗ 























gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 


Weitere Auskunft ertbeilen s 
U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
Ne. 5 Süd Gay-Eır., Baltimore, Mod. 
Oder: John 8. Funk, Eikhart, Ind, 
21.°90—20,'91. 








Die in ihrer gangen Reinheit von mir zubereiteten 


Exrauthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunfdeibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal. 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt ber tiſchen Heil 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 948 Prospert Straße. 


Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfl 
Anbang das Auge und bag Ohr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch bie era tiſche Heilmethod 00 
Portofrei 
Preis für ein einzelnes Flacını Oleum 

Portofrei 


3 Erläuternde Gireulare frei. E⸗ 


4 


























[2 iX 
Großen ! Island Route 

¶T. R. J« B. und E,R.&NR. Erjenbafıen.) 
| ‚Weiten, Rordweiten und Süpdmeiten. Cie fchließt 
Chicago, Foliet, Rod Ysland, Davenport, 
Des Moines, Gouncil uff, Watertown, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 
%ofeph, Atchiſon, Leavenworth, Kanſas Giiy, 
Topeta, wolorado Springs, Denver, Pueble 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Orts 
ichaften in fich und durchkreuzt große Streden bes 
teichiten Aderbau=-Landes im Weiten. “ 

Solide Beitipul:Erpreh: Züge, 

welche in Jdezug auf Pracht und luzuriöfe Bequemlich⸗ 
teit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
Pueblo,. Wehnliher pradhtvoller BVBeitibul:Zugs 
Dıenft äglıd)) zwiſchen Chicago und Gouneil 
Bluffs (Dmaha) und zwiihen Chicago unb 
Kanſas City. Moderne Tag-Waggons, elegante 
Speiſe-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen ferpirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
Sige frei) und Balaft-Schlaf-Waggsnd. Die direkte 
Linie nach Nelfon, Sorton, Suthinjon, Wis 
hita, Ubilene, Caldwell und allen Blägen im 
‚udlıhen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Indianer 
Zerri.orium und Texas. Ercurfionen nadı Californien 
täglich. Auswahl von Routen nad) der Bacific-Htüfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 
laufen prachtvoll ausgeftattete Erpreß-füge täglich 
zwiſchen Chicago, St. Joſeph, Atchiſon, Leavenworth, 
Ranjas City und Minneapolis und Et. Paul. Die 
populäre Touriſten⸗Linie nach den jeeniichen Sommer- 
Aufenthalt3orten und Jagd- und Fiſch-Gegenden bes 
Nordweſtens. Ihre Watertomwn= und a Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen „„Weizen 
und MeiereisGürtel‘‘ des nördlichen Jowa, des ſüd⸗ 
mweftlihen Mınnefota und des öftlichen Gentral-Datota, 





Man büte ih vor Fälſchungen und falfch 


Die „Kurze Linie’ über Seneca und Kantalee bietet 
Unnehmtichkeiten zum Reifen nach und von Indiana⸗ 








rauwoen 
1—52,90 Propheten, 





poli3, Cincinnati und anderen ſudlichen Wläßen. 














Privat Klinik und Dispensary, 





Wer vor dem 1. März 1891 82.00 
ihidt, erhält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1891 und eines der hier genannten 
Bücher: 

(Ro. 12.) Dietrich Philip's Handbüchlein 
von der hriftlichen Lehre und Religion. Zum 
Dienft von allen Liebhabern der Wahrheit 
(duch die Gnade Gottes) aus der heiligen 
Schrift gemacht. Mit einem Anhang: Che 
der Ghrilten. Ledereinband; 491 Seiten. 
Preis 81.50. Erſparniß für den Befteller 25c. 

(No. 13.) Fürft ans Davids Haus oder 
das Leben Ghrijti. 474 Seiten. Preis 81.50. 
Erſparniß für den Beiteller 2öc. 


23 West 11. Str., New York, N. I. 
41,’90--40,'91. 


Ein neues Geſchäſt! 
Wir machen hiermit befannt, baß wir ein allgemeine® 
Lande, Leibe, Berfiherung sd: und 
Wechſelgeſchäft betreiben. 





Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Premen, Antwerpen 
Fiverpool, Gothenburg, Wotter 
dam, Amflerdam und allen euro 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


Zu haben bei 3%. F. Funt 
Ellbart, Ind 


Schiffsbillete und Geldfendungen, 


Mer vor dem 1. März 1891 84.50 ſchickt, 
erhält die „Rundichau“ für das Jahr 1891 
und 

(No. 14.) Menno Simon’s vollftändige 
Werfe (überjegt aus der Originaljprache, dem 
Holländiichen), enthaltend feinen Ausgang | 
aus der römischen Kirche, Fundament und Flare 
Anweiſung von der jeligmachenden Lehre un 
jeres Herrn Jeſu Ghrifti, eine klare Beant 
wortung der Schriften des Gellius Faber, eine 
demüthige Vıtte der armen, verachteten Chri— 
iten, eine Entjhuldigung, Ercommunication, 
Antwort auf A. Yasco, die Menjchwerdung 
Ghrifti, Bekenntniß des dreieinigen Gottes, 
hrijtliche Taufe, die Urſache warum u. ſ. w., 
ein Bekenntniß, Antwort auf Zylis und Lem: 
mefes, eine Erwiderung, die Menjchwerdung, 
eine Entgegnung auf Martin Micron, Jeſus 
der wahre jchriftliche David, Briefe u. |. w. 
1050 Seiten, gut gebunden. Preis 84.50. 
Griparniß für den Beiteller 75c. 


Handeln mit allen Arten von 
und 


Adergeräthen 83.. Heparataren. 


Quiring und Andres, 
36 90—238,91. Newton, Kanfas. 


Die Harden Dalley-Heerde. 





| Bibeln, Teftamente, biblifhe Geſchich— 
ten, Choralbüder von H. Franz (einftim= 
mige), AB C-, Buchſtabir- und Lefe- 
bücher, Geſangbücher (mit 726 Liedern), 
fowie auch verichiedene driftlibe Bücher 
find zu haben bei 

Fobann Voth, 


Lufbten, Work Co., Neb. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er: 
Läutert. 
40 Gents portofrei. 
MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind, 








SUSIE BELL. (No. 8016. 8. P. €. B.) 
Der Unterzeichnete verkauft zu jeder Zeit 


Bollblut: Poland : China: 
Schweine 


paarweiſe oder mehr, je nach Wunſch. 


Vollſtändiger Stammbuh-Auszug jedem Käufer einge 
bändigt. Meine Schweine find von guter Fänge, fruchtbare 
Züchter und ſehr gute Mütter und mäften ſich ſehr leicht. 
Sende überall bin, Of und Wet, und beftrebe mid), meine 
Kunden durch ehrliche Sedienung zufrieden zu flellen. 
Meine Zuchtthiere find alle im Stammbuh (S.P.C.R. 
eingetragen Weine Farm befindıt ih 6 Meilen nörbii 
und 3 Meilen weitlih von Halftead und 1 Meile öflih und 
1 Meile füdli von Peter Claſſen's Waſſermühle. Bin 
den Dienftag und Freitag perfönlich anzutreffen. 


“brefe: K. N. FRIESEN, 
28. 20 22. 1. Halstead 


Mer vor dem 1. März 1891 86.00 ſchickt, 
erhält die „Rundihau“ für das Jahr 1891 
und 

(Ro. 15.) Den Märtyrer-Spiegel (Der 
blutige Schauplat oder) der Taufgejinnten 
oder wehrlojen Ghrijten, die um des Zeug: 
nifjes Jeſu, ihres Seligmachers, willen gelit- 
ten haben und getödtet worden find, von 
Chriſti Zeit an bis auf das Jahr 1660. Die 
in dem Buche angeführten Thatjachen, Reden 
und Bekenntniſſe werfen ein Licht über die 
Geſchichte, Taufe und andere kirchliche Ge- 
bräuche jener jtandhaften Märtyrer. — Frü— 
2 aus verjchiedenen glaubwürdigen Chroni- 

en, Nachrichten und Zeugnifjen gejammelt 
und in holländiſcher Sprache herausgegeben 
von Thielem |. v. Braght, nun aber jorgfäl: 
tig überjegt und zum vierten Male gedrudt 
von der Mennonitiichen Verlagshandlung, 
Elkhart, Ind. 1100 Seiten, Lederband. 

Preis 86.00. Erſparniß für den Bejteller 75c 





Die Pialmen David’s, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
druckt. Leber-Einband, Sehr geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt, 50 Gents, 

MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind, 


Sefangbuch. 


Eine Sammlung 


geiftlicher Lieder 


— zur — 


Allgemeinen Erbauung 








DRUNKENNESS-LIQUOR HABIT 
—In all the World there is but one 
cure, Dr. Haines’ Golden Speciflo, 

It can be given in a cup of tea or coffee without 
the knowledge of the person taking it, eifectinga 
speedy and permanent cure, whether the patient 
is a moderate drinker or an alcoholic 
Thousands of drunkards have n cured who 
have taken the Golden Specific in their 
without their knowledge, and to-day believe they 
quit drinking of their own free will. No harmful 
effect results from its administration. Cures 








Billig! Gut! 
(ARBOLINEUM AVENARIUS, 


&eit 15 Jahren mit beftem ®rfolg bier und 
in @uropa gebraucht. 

Holy damit angeftrihen wird hart, waſſerdicht ver⸗ 
fault nie, weber über noch unter ber Erbe, nob im 
Wafler. Unlivertcoffen für Zäune, Zaunpfoften, Schin⸗ 
deldacher, Scheuneh, Ställe u. f.w. Schöne braune 
Farbe, die nie erneuert zu werben braudt. Zu haben 
bei Händlern in farben, Sä ien, Eif x. 


Carbolineum Woodpreserving Co., 


Milwaukee, Wis. 
I Man ſchreibe für Preife, Zeugniffe und Eirculare. 
1-13 91, 








— Abonnemente auf die „Rundihau“ 
können zu jeder Zeit beginnen. Jeder 
Abonnent erhält fein Blatt ein Jahr 
lang. 

— Abonnentenfammlern werden für 
jeden neuen Abonnenten 20 Gent3 gut= 
gefchrieben. Leſet die Notiz auf der 3. 
Seite, 1. Spalte. 


en Send for circular and full particulars. 
dress in confidence, 

GOLDEN $SPpecırıc Co., 185 Race Street, 
15,’90—14,'91. Cincinnati, O. 


und zum Lobe Gottes, 
(Dritte ameritanifhe Ausgabe.) 


[1 
Best of all Cauliflowers! 
Is the sort now sent out for the first time, the Per- 
fection. TheSnowball, Gilt-edgedand Extra-early 
Erfurt are all excellent sorts, but an extensive 
market gardener, who has raised these and all 





other sorts, believes that within three years the 
most enterprising market garden-rs will have 
—— these and be raising Perfection. Trial 
Package, 25 cts.; per oz., $4. Seed catalogue 
to every one. 
AMES J. H. GREGORY & SON, 
Marblehead, Mass, 


\PENGERIAN 
TEEL PENS 


Are the Best, 


Wer mit den „Spencerian- Federn” ei⸗ 
nen Verſuch zu machen wünſcht. dem ſchi⸗ 
cken wir Proben von den gebräuchlichſten 
Nummern genen Einſendung einer 2 Cent⸗ 
Briefmarke für das Porto. 

The Spencerian Pen Co., 

810 Broadway, New York. 





Ehoralbücher. 


Bierftimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 
von 9. er in Rußland 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
MENNONITE PUB, CO., Eikhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln, 


Wir haben flets von ben ſchön unb beflen Bi» 
bein im Borrath. Wir wünfden noch ugs 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, die dem Bers 
kauf diefer Bibeln, wie aud bed Märtyrer-Spiegels 
und Menno Gimon’s Bollſtändige Werke wibinen 
wollen. Dan kann fi dadurch einen ſchönen Berdienſt 
fiern. Um fernere Auskunft wende man ſich an bie 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 





34,90-83,’91. 


Eby's Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
Zaufhandlung, Copulation, Orbination 














bunden, hat 211 Seiten und koftet per Por 50 


Im Gebraude der aus Rußland einge 


Gebete enthaltend, Schöner, Marer Drud auf 
einem, ſtarklem Papier, fo daß troß bes reichen 


iſt. 
verſchiedenen Cinbanddecken 
ſen zu haben: 


Bi 

it 

de, 

* mit Goldfänitt, 
dem Dedel, | 


man 
und ve Adreſſe volftändig und beutlich angeben 
mularen ’ 
von Bil@dfen — igern, Diaconen u.f.iw, benfo aud den Namen der Eilenba 
von Benjamin @bp. — — Pr 


wanderten Mennoniten. 


888 Seiten ftarl, 726 Lieder und mehrere 


nhalts das Buch weder zu did noch zu fchwer 
Es ift gut und dauerhaft gebunden und in 
zu folgenden Prei- 


Leberband mit gelbem Schnitt. ....... +... 
utteral 
mit Futteral und Nam: 


en. 75 
mit Goldſchnitt und Goldrand, Autteral und 


. 


‚ Butteral und Nam 8.50 


3 Wie bei allen Beſtellungen fo wolle 
efl. auch bei diefen feinen eigenen Namen 


bnftation 
office, nach welder das Belelte zu 


Eine feltene Gelegenheit. 
Grieb's 


engliſch⸗ deutſches 


Wörterbuch, 


as für, 35.00. wu 


bud für 85.00 anzulaufen. 


einfenden. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Sprüche und Geiſtliche Häthfel, 


Alten und Neuen Teftaments., 


fante Thatſachen in Fragen und Antworten 


Es ift befonders geeignet, 
anzufpornen, 


mplar......... 


” 
MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 


beutfch englifches und 


gebunden in zwei feinen Halb-Moroceco-Einbänben, 


Grieb’® Wörterbud wirb von ben meiften Buchhand⸗ 
| Tungen für 10—12 Dollars angeboten. Ieber Kefer 
ſollte deshalb Die Gelegenheit benuken, Grieb's Wörter« 
Dasjelbe wird auf Koften 
bes Bofleller® per Erpreh verfandt. Wer es per Boft 
zugeſandt zu haben wunſcht, muß 75c ertra für Porto 


nach der Ordnung aller Bücher des 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 


ie Leute und Kin- 
ber zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
Es enthält 104 Seiten, mit 
fe * Dedel-Einband, ſchön gedruckt und koſtet 


Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplaͤnen oder 


ewünſchter Information wende man ſich an eine belies 
ige Coupon-TidetsIffice oder adreifire: 
@. &t. John, 
Ben.-Beihäftsführer, Aaj’t Gen. 
Ghicage, 3 
26.’90--25,’91. 


. 8. Smith, 
—8 u Bat. Mat. 
Der Herold der Wahrheit, 
Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher, Wahrbeit, ſowie der Beförderun 
einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf» 
fen firebend, in deutſcher und englifcher Sprache 
und foflet bas Jahr, bei Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 
Die Befteller belieben ausprüdlich zu be» 
merken, ob fie die deutiche oder englifche Aus⸗ 
gabe wünfden. 
Probe-Esemplare werden unentgeltlich zu- 
geſandt. 
Mennonite Pub. Co.. Elkhart, Ind, 








Der Chriſtliche JZugendfreund, 


eine monatliche, ſchön — illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
erausgegeben von ber Menn. Publ. Co. Elf 
art, Ind. Einzelne Eremplare Poften per 
ahr 25 Gents; fünf Eremplare an eine 
Adreffe 81.00. Sonntagſchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Biatt für 10 
Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugeſandi. 





— Der— 


Enthält genaue Berechnungen, 
Guten chriſtlichen Leſeſtoff, 


Preife: 
1 Exemplar 
> 1 ee . 


12 


22 
100 * —— 
Alle obigen portofrei. 
100 Eremplare, per Expreß 
1 Pr (ein Groß) per 
Die Erpreßtoften find vom 
zu bezablen, 
MENNONITE PUBLISHING CO. 


Familienkalender 
für 1891 


Schöne Illuſtrationen. 


mpfänger 


Eikhart, Ind. 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Der Zionspilger, 


Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten» 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, St. Bern, 
Erſcheint zweimal im Monat und koſtet per Dahr 
Br. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Geſchichten, wie aud Beiträge zur 
Geſchichte der altevangeliihen Gemeinden, befonders 
ch a Erzählungen sc. für Kinder; Nade 

u. 


Beftellungen tönnen bei ber Mennonite Pub. Co. 
in Elthart, Ind., gemacht werben. 





Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lertionen für den religidfen 
Ban der Jugend in der Sonntag- 

u 


Preis per Dutzend... BL 
Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 

Reihe von Lectionen für den religiöfen 

Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


chule. o.. 
Preis per Dägend 


40 
45 











Pilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Geſang · 
buches mit Noten, welches für Sonntagſchulen 
ſeht — iſt. — Es iſt 191 Seiten ſtark und 
enthaͤlt Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fleife Einbanbdeden gebun- 
den, — Preis: einzelne Exemplare 35 Cents; 
per Dupend $3.6U portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßtoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

u 4 Pub. Co,, Elkhart, Ind 





True Danvers Onion Seed. 


My seed farms extend into Danvers, and I fre- 
— buy of the best onion raisers there hun- 
> - —_—; 4 their handsomest — to 
plant to grow seed from, sometimes payingas high 
as five dollars a barrel. I offer such — alı this 
year’s growth and of my own raising, at $3.00a 
und, with a discount on large quantities, 
uch of the onion seed sold is either too flat or 
too round for true Danvers. Choice Danvers car- 
rot seed, $1.08 per pound. catalogue sent 


Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
... Saze über Lectionen 
au alten Teftamen ignet 
ältere — GE für 
Preis per Dupend .......... 25 
Obige brei 

Kninter nn 

mit der Gutheißung und unter der 

der mennonitifdhen Eon! 

und gebrudt im Menn. 


’ 
MENNONITE PUB. 0O., Eikhart, Ind, 





Die Melodien 
— der — 


Sroben Botſchaft 
son E. Gebhardt. 


Mit Noten, gebunden.... 
Mit Ziffern, „ 


Frohe Botſchaft, ohne Melodie, brocd ..15c 
Ber Dugen 50 





FREEX every one. 
JAMES). H. CREGORY a SON, 


Marbiehead, Mass. 





MENNONITE PUB, CO., Eikhart, Ind, 





